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Tagung - es Abrüstungsausschusses
eine sozialistische Aktion und eine Stiftung Rockesellers

fü (jj, ® c n f , 12. Eept . Unter starker Beteiligung hat der Ab-
i. "Ungsausschub (3 . Versammlungsausschuß) , in dem Deutschland

5 Eraf B e r n st o r s s und verschiedene Experten vertreten ist,
dem Vorsitz von B e n n e s ch seine Arbeiten mit einer von

gegebenen Darlegung des Arbeitsplanes ausgenommen.

I

hst* 0 n ’ Holland als Präsident des Vorbereitenden Abrüstungs-
.Muffes erstattete einen längeren Bericht über diese Arbeiten .

Kannte die Bezeichnung des bisherigen Ergebnisses als Mißerfolg

M . Eden ab. Die Enttäuschung in weiten Kreisen der Oeffent-

inP beruhe daraus , dab man ihr falsche Hoffnungen gemacht und

^ itk^Ermahen verschwiegen habe, dag die gestellte Aufgabe sich
bie Abrüstung , sondern nur aus die Limitierung

- sh-
' diüstungen aus dem gegenwärtigen Stand be>

% * habe. Er erhob iedoch den Vorwurs einer ungenügenden
, chkj,„ ^ itung der Arbeiten durch die Regierungen und schloß mit

Aufforderung an die Regierungen , die weiteren Arbeiten

2.«
5,7 die Vorbereitung der

û l g zu sördern . Hieraus gab das deutsche Delegationsmit -primären moralischen Ab -

,
^ raf B e r n st o r s s eine Erklärung zu einigen Punkten der

m* M Enungen Londons . Er legte größtes Gewicht darauf , festzu-

iio& i# dab er mit vielen Mitgliedern des Abrüstungsausschusses
lh«n

' lt, dah die Aufgabe der geplanten Abrüstungskon«
'sot '! ^' cht die Limitierung , sondern die Herabsetzung der

.Sö ^ ' ikii^ EN ist. Nachdem Deutschland vollkommen ab -
11st e t sei, handle es sich darum , dab die allgemeine Ab-

,9° * ^ ^ ««Verpflichtung auch von allen anderen Staaten
Mä werde. Die nächste

^ Tagung des vorbereitenden Ab-

:«e * ^kĥ bausschusses solle noch im Laufe dieses Jahres abgehalten
j l(, jJ . wie übrigens Präsident L o u d o n in seiner Schluhrede

Icil
“ */ Tagung mit Nachdruck gefordert habe, ohne das Borlie-

Urt «
ne?. gemeinsamen Textes des vorbereitenden Abrüstungsaus -

ü,™. können weder die Verhandlungen der Regierungen noch die
-Iltzten

" Meinung wirksam auf die Abrüstungskonferenz hinar -

Itzh ,
L°«d-n sagte in einer kurzen Erwiderung , seine Auffassung,

1
: zunächst nur um eine Konferenz zur Limitierung

|,,»l so
nRCn bandeln könne, sei rein persönlich . Er sei aber mit

V
" Ernstorff in Bezug auf die allgemeine Abrüstungsvervflich-
aufgrund des Artikel 8 vollkommen einverstanden.

de Rockefeller jr . stiftet 2 Millionen Dollar für den
Ausbau der Völkerbunds-Bibliothek

12 . Eept . Zu Beginn der heutigen Vollsitzung , die den

di, J
-bet Generaldebatte bringt , kündigte der Vorsitzende Guani
^ von einem zunächst ungenannten Amerikaner 2 Millionen

j(n ^en Ausbau der Völkerbundsbibliothek »ur Verfügung

fot !:
* worden sind . Unter dem Beifall der Versammlungen

i» \Hn ^ nacheinander Motta
#tni Anerbieten

lefl ’

Vtj »i

. "3
>8»

fiih * Esuski und van E y s i n g a

bo ^ aermeten in zustimmendem und dankendem Sinne aus ,
öer Präsident den Namen des Spenders bekanntgab ; es ist

^ kst
^ Aockefeller jun ., dessen freigebige Geste von den Spie¬
ls ein Zeichen für die amerikanische Anerkennung für die

^ en des Völkerbundes gewertet wurde.

Abrüstungsaktton der internationalen
Exekutive

Brüssel , 12 . Sevt . (Eig . Bericht.) Die Exekutive der
Internationale setzte am Montag ihre Beratungen fort , sie
stimmte zunächst dem Antrag des Büros des Frauenkomitees zu,
für Anfang Dezember eine Sitzung des Internationalen Frauen -
komitees einzuberufen , die in Köln ftattfinden soll. Crispien er¬

stattete Bericht über die Luzerner Sport -Internationale und die
Vorarbeiten zur Gründung einer Internationalen Vereinigung der
Arbeiterradiovereine . Die anschliebende Debatte endete mit der
Annahme folgender Entschliebung:

„Die Exekutive der sozialistischen Arbeiterinternationale er¬

sucht die angeschlossenen Parteien , in deren Ländern eine

selbständigeArbeiter - und Sportbewegung besteht, dieseBewegung
nach Möglichkeit zu unterstützen und besonders der Radio -

bewegang ihre Aufmerksamkeit zu schenken. Das Büro wird
beauftragt , die Frage der Ausgestaltung der Beziehungen zu der
Luzerner Sport in ternationale nochmals zu prüfen
und in einer der nächsten Sitzungen der Exekutive darüber zu
berichten."

In einer Anregung von Wibaut , Holland , wurde das Se¬
kretariat beauftragt , die Vorarbeiten für die Errichtung einer
volkswirtschaftlichen Abteilung im internationalen
Sekretariat zu treffen . Hilferding und Hillquitt (Ber¬
einigte Staaten ) wurden als Berichterstatter über die internationa¬
len Wirtschaftsprobleme für den nächsten Kongreb bestimmt.

In der Nachmittagssitzung berichtete der holländische Abgeord¬
nete Al wart über die Arbeiten der von der Exekutive einge¬
setzten Abrüftungskommission . Folgende Entschlie -

Ir un g wurde einstimmig angenommen :

„Die Exekutive nimmt den vorläufigen Bericht der Ab -
rüstungskommiskion der sozialistischen Arbeiterinterna¬
tionale zur Kenntnis und erwartet , dah die im Völkerbund täti¬
gen Vertreter der ihr angekchloffenen Partei sich von den in dem
Bericht der Abrüstungskommission enthaltenen Grundsätzen leiten
lassen und die sozialistischen Arbeiterparteien diese Tätigkeit für
die internationale Abrüstung tatkräftig unterstützen werden. Die
Exekutive fordert die Abrüstungskommission der sozialistischen In¬
ternationale auf, ihre Tätigkeit fortzasetzen , die in dem vorläu¬
figen Bericht nicht erschöpfend behandelten grundsätzlichen Fra¬
gen , insbesondere auch die Frage der Heeresorganisation
sowie die im Verlauf der Debatte der Exekutive gestellten Er -
ganzungsanträge zu prüfen und hierauf abermals Bericht zu er¬
statten. Die Exekutive nimmt Bezug aus die Resolution des
internationalen sozialistischen Kongresses von Marseille und
fordert die Sektionen der Internationale auf , im Verlauf der
zweiten Hälfte des Oktobers eine Provagandaaktion über das
Abrüstungsproble m durchzuführen. Diese Agitation bat
zum Ziele , die öffentliche Meinung dabin zu bringen , von der
Regierung so schnell wie möglich entscheidende
Abrüstungsmabnabmen zu fordern und eine allge¬
meine und zwingende Aktion einzuleiten , um
die Grundsätze des Protokolls wieder aufzu -
ircfirnen , dessen Ann ahm ^ vom Völkerbund ver -
zögert wurde ."

Hegen Sie flaggenlcheuen Hotels
12. Sevt . (Eig . Bericht.) Die sozialdemokratische

^ tverordnetenfraktion in Essen bat für die nächste Sitzung
tzz, Tlaggen-Antrag eingebracht, demzufolge u . a . die Stadt ihre

sile

^ nur dann verpachten darf , wenn bei Beflaggung auch
b>d ^ !^ arben ausreichend gezeigt werden . Oberbürgermeister

** Beamte dürfen in amtlicher Eigenschaft nur dann an
»>!!"^ ungen teilnefimen , wenn im Falle der Beflaggung auch

VS 6*011*"
Nicht
~ nit^ abgefialten

gehißt werden ; in Hotels ,
in den Reichsfarben flaggen,

und andere
Personen nicht besucht werden;
städtischerseits in solchen Hotels

die an Festtagen der
dürfen amtliche Ver-
Veranstaltungen von
auch dürfen amtliche
nicht untergebracht

{Jollen
*

,? ntra 8 könnte auch bei uns zur Vorlage dienen . Wir

n 1BSenfi "ö die Hotels sich auch weiterhin ostentativ
""Reinig zeigen , wenn die Behörden und Stadtver -

^ ihn
^ durchweg die entsprechenden Konsequenzen ziehen

sagen : Seid Ihr so , können wir auch so sein !

12 . Sevt . (Eig . Draht .) Ein Urteil von vrinziviel -

1? in be
*
« iäUte am 12. September 1927 das Landgericht Dres¬

cher $ Berufungsinstanz gegen den verantwortlichen Schrift-
der Meißener Volkszeitung , der vor einiger Zeit vom

Meißen wegen einer Karikatur auf den Bürgermeister
[fl 11, 5?1 5l> Mark Geldstrafe verurteilt worden war . Es

itH * Bor?» -L
' dem Falle um eine Entscheidung darüber , ob eine

d-d ben ks„? i°Karikatur wie sie heute zu Hunderten in der Presie
Ä als Beleidigung aufgefaßt werden kann . Das Dres -
, «»„ ^ ogerirfit vernahm als Sachverständige Frau Professor

Karikatur keine Beleidigung

dgericht
und den als Karikatursammler und -forscher be-

^ tur rich Wendel . Beide erklärten , daß eine reine Porträt -
l,̂ den »»

" ' ^>nals als Beleidigung aufgefaßt werden könnte. Das
^ Ann», , Landgericht schloß sich dieser Auffassung an und sprach

a°« agten Damnic frei.

Line NeSe - es Neichsiagsabg. Müller
in Brüssel

Paris , 12. Sevt . Wie Havas aus Brüssel berichtet, hat anläß¬

lich der Einweihung eines Denkmals für Matteotti der Vorstand
der belgischen Arbeiterpartei eine grobe Festlichkeit veranstaltet ,
auf der u . a . auch Reichstagsabgeordneter Müller das Wort ergriff .
Unter Anspielung auf die jüngsten deutsch-belgischen Verhandlun¬
gen in der Franktieurfrage erklärte er nach dem Havasbericht : Die

belgische Regierung hat gut getan , auf diese Enquete zu verzichten,
denn es ist unmöglich, dab sie stattfindet nach der Hetzkampagne , die
wir in Deutschland erlebt haben . Mögen bei uns diejenigen , die
die Enquete fordern , zunächst die Abrüstung der Geister beginnen .
Müller kritisierte ferner den Faschismus und trat für die Vorbe¬
reitung eines endgültige Friedens ein . Als Sprecher der französi¬
schen Sozialisten trat Leon Blum dafür ein , daß die Unterscheidung
zwischen Siegern und Besiegten verschwinden müsse. Er gab der

deutschen Sozialdemokratie die Versicherung, daß die französischen
Sozialisten bereit seien , für die Saar und den Rhein das gleiche zu
tun , was sie für die Ruhr getan hätten . Im Anschluß hieran nahm
der in Frankreich als Flüchtling lebende ehemalige italienische
Sozialistensühren Turati das Wort .

Paris , 12 . Sevt . (Eig . Bericht. ) Den Pariser Abendblättern
zufolge , beabsichtigt Mussolini aus Erbitterung darüber , dab am

Sonntag in Brüssel eine Matteotti -Statue eingeweiht worden ist,
'

den gegenwärtig noch freien italienischen Botschüfterposten über¬

haupt nicht mehr zu besetzen.

Lin politisches Attentat in Paris
Paris , 12 . Sevt . (Eig . Draht .) Der italienische Vizekonsul

in Paris Graf Carlo Nardini ist am Montag mittag in seinem
Büro im Konsulat von einem unbekannten Italiener durch meh¬
rere Revolverschüsse getütet worden. Allem Anschein nach han¬
delt es sich um ein politisches Attentat . Der Mörder erlitt
kurz nach seiner Einlieferung ins Gefängnis eine Reroenkrise und
mußte ins Svital überführt werden. Seine Identität ist bis jetzt
noch nicht festgestellt , da er sämtliche Ausweispapiere vor der Tat
zerrissen hatte .

Der Aufmarsch zum
Schulkamps

Die Vorbereitungen der Regierung und der Parteien für
den bevorstehenden Kampf um das Reichsschulgesetz vollziehen
sich bisher mehr im Stillen als in der Oeffentlichleit. Die
Regierung selbst hat aus taktischen Gründen den Ent¬
wurf erst veröffentlicht, als der Reichstag in die Sommer¬
ferien gegangen war . Sie hoffte auf diese Weise unerwünsch¬
ten Anfragen und Erörterungen am besten zu entgehen und
den ersten Gegenstoß der Linksparteien durch die allgemeine
Ferienstimmung auŝ ufangen .

Es ist an sich nicht zu beklagen, daß der eigmtliche Ab¬
wehrkampf in seiner ersten konkreten Form nicht in der flauen
Sommerzeit verpuffte . Die Parteien sind trotzdem nicht
untätig gewesen , vor allem nicht die beiden Linksparteien , die
Demokaten und die Sozialdemokraten , auf deren Schultern
die Last des Kampfes , in erster Linie ruht . Die Demokraten
haben auf einer Reihe von Tagungen in enffchlosfener Weise
gegen das Keudellsche Attentat auf eine freie Schulentwicklung
Stellung genommen und sich dabei besonders für die Simul¬
tanschule ausgesprochen , unterstützt von den liberalen bürger¬
lichen Lehrerorganisationen . Die Sozialdemokratie
hat seit Wochen ihren Abwehrkampf vorbereitet . Nachdem
der Kieler Parteitag bereits die Richtlinien dafür . im
großen festgelegt hatte , sind die Organisationen im Lande
durch den Parteivorstand der SPD . über die Notwendigkeit
des Kampfes und über die einzuschlagende Taktik im einzel¬
nen informiert und mit Material versehen worden. Als sol¬
ches wurde den Organisationen in erster Linie eine Schrift
„K i r ch e n s ch u I e oder Volksschule ? " aus der Feder
von Heinrich Schulz übersandt , die den Keudellschen Ent¬
wurf in söinen einzelnen Teilen und seinen eigentlichen Ab¬

sichten kritisch behandelt und die Stellung der Sozialdemo¬
kratie zur Schule, zur Kirche , zur Religion unter Würdigung
der republikanischen Notwendigkeiten noch einmal kurz und
klar darlegt . Ebenso rühren sich die sozialdemokratischen Leh¬
rer , die freien Schulgesellschaften und ähnliche kulturelle Or¬
ganisationen , für die das Reichsschulgesetz von besonderer Be¬
deutung ist. Zn einer Reihe von Orten haben bereits Ver¬
sammlungen stattgefunden . In allen übrigen wird ein um¬
fassender Versammlungsfeldzug vorbereitet .

Der gewisse Gegensatz , der unter den Gegnern der Schul¬
reaktion inderverschiedenenVeurteilungderSi -
multanschule und der weltlichen Schule bestoht ,
spielt in der gemeinsamen Abwehrbewegung keine oder doch
nur eine untergeordnete Rolle . Zn der Bekämpfung des
Keudellschen Entwurfs sind sich die Linksparteien einig , in der
Frage der beiden Schularten werden sie sich das Leben nicht
schwer machen , sondern sich gegenseitig unterstützen. Wenn
in einigen Ländern die Gemeinschaftsschule (Simultanschule)
in den letzten Jahren festen Fuß gefaßt haben sollte , und zwar
in der verfassungsmäßig allein möglichen Form einer welt¬
lichen Schule mit verbindlichem, nach Konfessionen und Nicht¬
konfessionen getrennt zu erteilendem Religionsunterricht » fo
wird sie dort im Interesse einer leistungsfähigen Schulorgani -

satiön zu schützen sein ; es muß allerdings daneben der Ent¬
wicklung der weltlichen Schule völlig freie Bahn gelassen
werden . Andererseits wird von den Anhängern der Simul¬
tanschule verlangt werden müssen, daß sie der weltlichen Schul«
überall bereitwillig entgegenkommen und auf die Simultan «

schule verzichten , wo die weltliche Schule bereits über leistungs» .
fähige Schulsysteme verfügt oder zu schaffen vermag.

Die eigentliche Schule aber , für die die Sozialdemokratie
mii voller Ileberzeugungskraft und Wärme eintritt , ist nach
wie vor die weltliche Schule . Für ihre Einrichtung
und Gestaltung im Geiste der Weltlichkeit des Schulwesens, so
wie dies von jeher eine grundsätzliche Forderung der Sozial¬
demokratie gewesen ist, wird die sozialistische Arbeiterschaft in

den nächsten Wochen und Monaten in erster Linie den Kampf
führen , wobei sie von der sicheren Aeberzeugung geleitet wird,
daß durch die weltliche Schule am schnellsten und zuverlätzig-

sten die einheitliche Organisation des deutschen Schulwesens
nach rein pädagogischen Rücksichten und im Sinne der Staats¬

bürgerlichkeit zu erreichen ist .
Die Freunde des Keudellschen Entwurfs bilden weder in¬

nerlich noch äußerlich eine geschlossene Front . Die Deutsch -

nationalen machen das Schulgesetz zum Teil aus takti¬

schen Gründen als Gegenleistung an das Zentrum für die

von dieser Partei vorher bewilligten Zölle, zum Teil aus der

überlieferten eigenen Neigung, die Volksschule als Kirchen¬
schule einzurichten und dadurch ihre Gefahr für die Aufklärung
des Volkes zu schwächen . Doch ist auch die deutschnationale
Partei nicht ^nnz geschlossen . Zwischen dem reinen Kirchen -

politiker Mumm und den deutschnationalen Volksschullehrern
bestehen erhebliche Unterschiede . Noch größer sind die Schwie¬
rigkeiten in der deutschen Volkspartei . Diese Partei ,
für die vor einigen Monaten Stresemann noch eine „warme
Lanze" im Sinne der alten nationalliberalen Kulturpolitik
einlegte, um sie freilich am nächsten Tag schon wieder betrübt
sinken zu lassen , fühlten sich bereits bei der heimlichen Vor¬
bereitung des Reichsschulgesetzes durch die übrigen Regier¬
ungsparteien so über den Löffel barbiert , daß ihr Unterhänd¬
ler bei den Verhandlungen darüber in der Ocffentlichkeit ei -

bewegliches Klagelied anstimmte . Ihre Stimmung bürf 1
.:
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durch den bisherigen Verlauf der öffentlichen Erörterungen
taum wesentlich gebessert worden fein.

Besonders interessant und vor allen Dingen auch überaus
wichtig für die weitere Gestaltung der Dinge ist die Stel¬
lung des Zentrums . In seiner Mehrheit ist es unbe¬
dingt für den Regierungsentwurf , für den es auch in erster
Linie sachlich verantwortlich ist . Auf dem jüngsten Katholiken¬
tag hat man stch deshalb auch für den Reichsschulgosetzentwurf
erklärt , wobei es dem im politischen Wandel und Handel viel
erfahrenen Zentrum nicht schwer , fiel , den ganzen Entwurf
noch dazu als ein Muster von Toleranz hinzustellen. Freilich
einer Toleranz wie das Zentrum sie auffaßt : größte Weit¬
herzigkeit und bereitwilliges Entgegenkommen, soweit es sich
um Wünsche des Zentrums und des katholischen Klerus han¬
delt , dagegen offene und noch mehr versteckte Intoleranz gegen
die anderen.

Allerdings fehlt es im Zentrum auch nicht an Stimmen ,die die unheilvolle Wirkung der Schwenkung des Zentrums
in der Schulfrage erkennen und îe deshalb aufzuhalten ver¬
suchen. Denn es ist eine Selbsttäuschung, wie die Zentrums -
opposttion ganz richtig erkennt, wenn das Zentrum so tut , als
wäre seine Bekenntnisschule durch eine andere Lösung der
Schulfrage gefährdet . Das zeigt am klarsten die Tatsache , daß
dem ersten Reichsschulgesetzentwurf , der eine wirklich ausglei¬
chende Lösung der Schulfrage im Sinne der Weimarer Ver¬
einbarungen anstrebte, von dem damaligen Kabinett Fehren -
bach und von allen Ländern , auch vondemkatholischen
Bayern , zugestimmt worden war . Wohl hat das Zentrum
durch seine Ablehnung nach rechts für seine konfessionellen
Sonderwünsche mehr erreicht , aber die Erfüllung solcher un¬
gerechtfertigten, mit Geist und Wortlaut der Verfassung oben¬
drein nicht zu vereinbarenden Sonderwünsche erfolgt doch
schließlich auf Kosten der Republik.

Das Zentrum spielt damit eingewagtesSpiel . Alle
Freunde der Republik und ihrer Sicherung und Festigung
müssen deshalb ihre beste und letzte Kraft daran setzen , das
Zustandekommen eines Gesetzes zu verhindern , das angeblich
der Schule dienen will, in Wirklichkeit aber der Schule und
dem demokratischen Volks st aat den schwersten Scha¬
den zufügt.

Neue Erklärungen Dr. Wirihs
zur Schulfrage

Anläßlich der Schulungswoche der westfälilchen Windthorst -
bünde in Soest sprach am letzten Freitag Reichskanzler a . D. Dr.
Wirth in einer öffentlichen Kundgebung und kam u . A . auch auf
die gegen ihn gerichteten Angriffe wegen seiner bisherigen Stellung¬
nahme zum Schulgesetzentwurf zu sprechen . Er erklärte : Die Feinde
der Republik suchten mit der Debatte zum n.euen Schulgesetzentwurf
das Gebäude des Volksstaates zu unterwühlen . Er betonte , daß
neben der Bekenntnisschule auch die Simultanfchule bestehen müsse
und wies die Behauptung zurück, er sei gegen die Bekenntnisschule.
Die Erhebung der Simultanschule in die Sphäre des deutschen
Eeistes lei eine so hohe Aufgabe wie die Sicherung der Bekenntnis¬
schule.

Dazu bemerkt der „Bad . Beobachter" : „Wir haben weder Dr .
Wirtb noch den Herrn Dr . Weismantel in Bayern je im Verdacht
gehabt, daß sie gegen die Bekenntnisschule seien . Und wir haben
es bedauert , daß anscheinend einige Blätter diesen nicht begründe¬
ten Vorwurf erhoben haben , gegen den sich Weismantel in der
„Deutschen Republik" mit Recht wehrt . Richtig ist allerdings , daß
sich bis jetzt weder Dr . Wirth noch Abg. Weismantel klar und un¬
mißverständlich über das ausgesprochen haben , was sie bezüglich
der Schule wollen .

"

O ja ! Dr . Wirth hat sich u . W . schon ganz klar ausgesprochen,
was er bezüglich der Schule will . Er hat in zwei Artikeln im
Berl . Tagblatt klipp und klar erklärt , daß er den Reichsschulgesetz¬
entwurf ablehnt pnd dieser Entwurf schlietzt die Bekenntnisschule
ein . Wenn Dr . Wirth jetzt auf einmal nicht Gegner der Bekennt¬
nisschule sein will , so steht das im Widerspruch zu seinen bisherigen
Verlautbarungen . Will er , um aus der Eerichtsmühle herauszu¬
kommen , ein Janusgesicht aufsetzen ?

DieWeltprödükHonvon
Kunstseide .

Zahlen in fö Oibra-PfundzujehSO Gramm)̂

1926 \UiWamnlb
(i .330

6
, 1. VeronigteSteafcnfMJ 4 Mafien flUU 1 ■ r
2 .Deutschland 39 5. frankreich £Z3 * "

jfff
'

Großbritannien W S. Übr&eßnderJ ^ k^ j j jjjj j
aio r iffl

Die Weltproduktion an Kunstseide
einer der jüngsten und heute der wichtigsten Industriezweige der
Welt , die Fabrikation von Kunstseite, die heute erst auf eine wenig
mehr als dreißigjährige Vergangenheit zurückblickt, bat in dieser
kurzen Zeitspannung eine beispiellose Entwicklung genommen. Im
Geburtsjahr der Kunftseidenfabrikation betrug die Weltproduktion
etwa 600 000 Kilogramm , 1913 waren es 11 Millionen Kilogramm
und die diesjährige Produktion wird bereits auf 150 Millionen Kilo¬
gramm geschätzt. Unsere Statistik rigt den Anteil der wichtigsten
Erzeugungsländer an der Produktion von Kunstseide. Die Ver¬
einigten Staaten stehen an erster Stelle , dichtauf folgt Deutsch ! rnd .
Daß die Kunstseidenfabrikation zu den ertragreichsten Fabrikations -
zweisen gehört , haben die Jahresabschlüsse der größten deutschen
Konzerne gezeigt , in denen Kunstseide in großem Umfange hergestellt
wird . Zu bemerken ist , daß das Jahr 1926, trotz des im Bilde er¬
kennbaren erheblichen Aufschwungs gegenüber den Vorjahren in
der Kunstseidenerzeugung der Welt ein Depressionsjahr war . Die
im Jahre 1927 erfolgten internationalen Kapitalverschlechterungen
in der Kunstseidenfabrikation werden das Ergebnis dieses Jahres
noch erheblich günstiger stellen .

Unverschämte Urgnmentierung
Ser Kreuzzeitung

In der Samstagausgabe der Kreuz-Zeitung lesen wir : „Wenn
Herr Marx und das Zentrum für die neuen Farben eintreten , so
darf uns das nicht bindern , unseren Kampf gegen die Parteifahne
des Reichsbanners fortzusetzen .

Mit Verlaub die neuen Reichsfarben waren verfassungsmäßig
festgelgt, ehe das Reichsbanner entstand. Das Reichsbanner aber
entstand zum Schutze der Reichsfarben und um sie in die Lande
binauszutragen . Die Redensart von der „Parteifahne " des Reichs¬
banners ist deshalb ebenso dreist wie verlogen. Aber sie zqigt , daß
die deutschnationale Presie unter diesem Motto den Kampf gegen
die schwarzrotgoldenen Farben der Politik trotz der Richtlinien
weiterzuführen gedenkt .

Davon, daß Marx die von der Zentrumsprosse wiederholt an¬
gekündigten Vorstellungen bei den deutschnationalen Parteiführern
wegen der Hetze gegen die schwarzrotgoldenen Farben nun endlich
wahr machen will , hört man trotzdem immer noch nichts.

Es wird langsam Zeit , Herr Reichskanzler! Oder hat er sich
die Sache inzwischen dem Reichsschulgesetz zuliebe anders überlegt ?

rtteigenSe ZnöeXziffer
Berlin » 1

'
. Sept . Die auf den Stichtag des 7 . September

berechnete Großhandelsinderziffer des Statistischen Reichsamtes
ist gegenüber der Vorwoche (139,0) um 0,1 Proz . auf 139,6 gestie¬
gen. Hierbei erhöhte sich die Indexziffer für die Hauvtgruppe ,
Agrarstoffe, um 1,1 Prozent .

Wotan . Ser Wolfshunü
Eiue Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern

von I . Oliver Curwood
38 ( Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)

In dem Augenblick , wo sich Wotan auf ihn stürzen wollte , er¬
wachte er. Ehe er sich darüber klar sein mochte , wer ihm gegen¬
überstand , gruben sich die weißen Zähne der rotäugigen Bestie tief
in seine weiche Kehle. An Gegenwehr war nicht zu denken — gegen
diesen Feind war er machtlos, und er verendete schnell unter Wo¬
tans tödlichem Biß.

Wotan und Erauwolf trabten weiter und suchten von neuem
nach Bibeln , die sie zerreiben konnten, ohne zu ahnen , daß sie mit
dem Otter den einzigen Verbündeten getötet hatten , der die Biber
aus ihrer Sumvfheimat hätte vertreiben können. —

Schlimme Tage folgten nun für Wotan und Grauwolf . Seit¬
dem der Otter tot war , batten der Patriarch und sein Stamm das
Spiel gewonnen. An jedem Tag drang das Wasser weiter in die
Senkung ein, die den Windbruch umgab . Um die Mitte des Monats
Juli verband nur noch ein schmaler Streifen den Windbruch mit
dem trockenen Lande . In dem tiefen Wasser konnten die Biber
jetzt unbelästigt arbeiten . Zoll um Zoll stieg der Teich und dann
kam der Tag , an dem auch der letzte Landstreisen überflutet wurde.

Wotan und Erauwolf mußten ihr Windbruchheim verlassen
und wanderten stromaufwärts zwischen den beiden Hügelketten
entlang . Ab und zu blieben sie stehen und lauschten aufmerksam
witternd zurück. Ein wenig Furcht hatten sie vor der Art bekom¬
men, mit der sie von den Bibern besiegt worden waren . Ihre
Kamvfesweise war ähnlich wie die der Menschen ! Und als die
beiden Kameraden in der Nacht beim Mondschein in den Bereich
der alten Biberkolonie kamen , die der Patriarch verlassen hatte ,
wendeten sie sich schnell nordwärts in die Ebene hinunter . So
batte der mutige , alte Patriarch ihnen Achtung vor dem Handwerk
und der Kamvfesweise seines Stammes beigebracht.

21 . Kapitel
,i Ein Schuß auf der Sandbank

Auf ihrer Wanderung kamen Wotan und Erauwolf durch ver¬
wüstete, brandgeschwärzte Wälder . Große Waldbrände batten in
den Monaten Juli und August des Wahres 1911 gewütet . Die
Sumvfheimat Wotans und Erauwolfs und das grüne Tal zwischen
den beiden Hügelketten waren dem Flammenmeer entgangen . Der
Seuche und der Hungersnot des letzten Winters war die gewaltige

Feuersbrunst gefolgt, von der Wotan und Grauwolf bei ihrem ver¬
zweifelten Kampf um die alte Heimat nichts gemerkt batten .

Zwanzig Meilen jenseits des Hügels kamen sie zuerst in ver¬
brannte Wälder . Der Wind von der Hudson -Bai batte die Flam¬
men nach Westen getrieben , sie hatten jede Svur von Leben ver¬
nichtet und auch nicht ein Fleckchen grünen Landes übrig gelassen .
Erauwolf konnte die Reste der verbrannten Bäume und Sträucher
nicht sehen — aber sie fühlte sie . Die Erinnerung an das große
Feuer wurde in ihr wach und ihre durch die Blindheit wunderbar
entwickelten Sinne sagten ihr , daß sie sich nordwärts wenden müß¬
ten, um die Lebensbedingungen zu finden , die sie brauchten . Doch
Wotan wollte nach Süden wandern . Nicht weil er Menschen wit¬
terte oder suchte ! Den Menschen haßte und fürchtete er jetzt genau
so , wie es Gvauwolf tat . Irgend etwas in seiner Hundeart trieb
ihn südwärts . In dem dreitägigen stummen Ringen siegte Grau¬
wolf zu guter Letzt doch noch und der Gefährte folgte ihr . Sie
trabten wieder zurück in das kleine Tal und schwenkten dann nach
Nordwesten ab . Dort lag das Land von Atabaska . Schließlich
führte sie der Weg zur Quelle des Mc Farlane -Flusses. —

Im letzten Herbste war vom Mc Farlane - Fluß herauf ein
Mann mit einer Flasche voll Goldstaub und Nugets nach dem
Fort Smith am Slavefluß gekommen . Die erste Post trug die
Neuigkeit, daß am Farlanefluß Gold gefunden worden sei , in alle
Welt . Mitten im Winter kamen die Schatzgräber auf Schnee¬
schuhen und Hundeschlitten in das Land . Weitere Funde wurden
gemacht — es zeigte sich , daß der Farlanefluß reich an feinem Golde
war . Die ersten Goldgräber steckten Gebiete längs des Flusses für
sich ab und begannen zu arbeiten . Später Kommende wendeten
sich zu neuen Plätzen weiter nordöstlich dem Fort Smith zu . Bald
kam die Kunde , daß die dort gemachten Funde noch reicher wären
als jene von Bukan. Aus dem Dutzend Männer , die zuerst Gold
gegraben hatten , wurden hundert — wurden fünfhundert und
tausend. Die meisten von ihnen kamen aus den Prärieländern
und von den Goldfeldern am Saskatchewan und am Frazer . Weit
vom Norden her kam eine kleine Schar Goldgräber und Abenteurer
vom Pukon, die den Mackenzie - und Liardflub entlang gereist
waren ; Leute, die gehungert und gefroren hatten , ihr Leben und
ihre Beute bis zum letzten Blutstropfen zu verteidigen .

Unter ihnen befand sich ein Mann , der Sandy Mc Trigger
hieb. Allerlei Gründe hatten ihn veranlaßt , den Pukon zu verlas¬
se» . Er stand in schlechtem Ruf bei der Polizei , die das Land west¬
lich vom Dawson durchstreifte. Goldfunde, die einen Wert von
einer Million ausmachten , batte er belesien , sie jedoch in kurzer Zeit
durch Spiel und Trunk verloren . Sandy war ein zänkischer , ge¬
wissenloser und unerschrockener Geselle. Sein rohes Gesicht mit dem
hängenden Kinn , den wilden Augen , der niedrigen Stirn und dem
wilden roten Haar wirkte äußerst abstoßend. Wer ihn sab , wußte.

Der preufiifche Zustizmmister
im Llaggenstrett

Berlin , 1 ' . Sept . (Priv .-Tel .) Dem Vorgeben des preußisch""

Ministerpräsidenten Braun gegen diejenigen Berliner Hotels

£

tu «
Welche sich weigern , die Reichsflagge zu hissen , bat stch, wie

Vosstsche Zeitung berichtet, jetzt auch der preußische Justizminilitt
Schmidt durch besonderen Erlab angeschlosten . Der Erlab bestimmt
daß die Justizbehörden , Richter, Staatsanwälte und sonstige 25**

amte in den in Frage kommenden Berliner Hotels amtliche
anstaltungen nicht abhalten und allen Veranstaltungen in solche

SSHotels in amtlicher Eigenschaft nicht beiwohnen dürfen.

Der 15. Iionistenkongrefi in Basel

i

I 1!

In Basel traten zum fünfzehnten Male die Delegierten W * \ 4%
zionistischen Weltorganisation , der größten Gemeinschaft der 3 « »*»

j
««j

aller Länder , zum Kongreß zusammen.
' ' den

Als vor dreißig Jahren , im August 1897, zum erstenmal eint h,'

Anzahl Juden in Basel zusammenlralen , um die politische UIL
soziale Jndenfrage durch die Schaffung jüdischer Heimstätte '

Palästina zu proklamieren , wurden sie von der Mitwell als Trau rn
mer belächelt. Als aber am 2 . November 1917 James Balsour
Namen der britischen Negierung die bekannte Deklaration für
„Baseler Programm " verkündete, zeigte es sich , daß die jahrelang
Arbeit ihre Früchte zeitigte . In den Friedensvertraaen
Palästina als Mandatsgebiet des Völkerbundes , in dem oas jüdtA
Volk seine Heimstätte finden sollte, erklärt , und seither ist
Zionismus eine Bewegung der jüdischen Wirklichkeit geword "^

ökonomischen Schwierigkenf

yi
ik
ftetvm
No

Es wurden ungeachtet der . groben uumuiiuiufeu aujunn . ,»-
100 000 Menschen in Palästina angefiedelt, Kolonien geschaffen, »
.. . . •■. r ■r. i i>?M< t Stf%*•/%** nrtf I »vorzügliches Schulwerk gegründet usw . Die Juden führen
geschlossenes natürliches Leben und ' hre Taten bedeuten
lösung ihrer Glieder aus dem bösen Zauber jahrtausendalter T""!>
vclbeiligkeit . In Palästina ist die hebräische Sprache wieder lebt"

dige Umgangssprache geworden und schafft aus den Kindern Jv
Juden aller Länder , die nach Palästina kommen , wieder eine
turelle Einheit . Nur dort haben die jüdischen Arbeiter neue o"
lurerie winyeir . mur vori oaocn v >e juum >9kh « mm * . „»»» „
men sozialistischen Lebens geschaffen . Die palästinensische Arbe«- .
schaft gehört zn den bestorganisierten der ganzen Welt , und sie W ,
auch selbständig einen sehr intensiven Klassenkampf und vertewT
die Arbeiterinteresten mit der größten Zähigkeit . Die Zahl
geführter Lohnkümvfe, eigener prolctacstcher Institutionen
sumgenossenschaften , Koverativen , Kassen , Banken ) ist verhält» '

mäßig viel gröber als die Zahl derartiger Institutionen in ander
Ländern .

Ein Hauptproblem ist die Fortsetzung der Ueberfiihrung -p
städtischen Proletariats in die Landwirtschaft. Eine der schw ' ei

j)tIlCU’lltUJVll IH vn « uuvhhuiu/hih wiiiv w » . .
ftcrr Fragen des Kongresses war die Frage der Arbeitslosigkeit
Palästina . Wenn die Mittel nicht bereitgestellt werden , drei _
Uebelstandes Herr zu werden , so ist es nutzlos, über die Wabi A,
neuen Leitung ein Wort zu verlieren . Ohne die Disziplin,
aufopfernng der jüdisch -sozialistischen Arbeiterschaft, befänden

einem noch viel schlechtere»
und gerade deshalb wäre es falsch , auch künftighin auf den 3 ^ 5UNS politisch, moralisch in

MUS der Arbeiterschaft zu spekulieren. Die Juden aller
müssen rasche finanzielle Hilfe leisten.

Die politischen Auseinandersetzungen auf dem Kongreß Jj?
Sie Gelegenheit geboten, die bedeutendsten Führer der verschll. . * “ " -™, Ylfi.
die
nen Gruppen
festor Dr . Weizmann
tion , Wladimir Jabonnin uno oen » unrer oer iuoiny - ,oziu - >i- .
Partei , „Poale -Zion"

, Genosse Berl Katznelnsohn, in drei
gelegten Reden sprechen zu hören . Weizmann ist ein bürget ' ^Ultlttivii - VVVVVIl ll -IHI/VU J *+ . . . - -
demokratischer Realpolitiker großen Stils , und daher auch wie ‘
anderer geeignet , gerade mit britischen Politikern zu verhall derEr ist in der englischen Schule der Politik erzogen und als !

j?
‘

vertritt er den Standpunkt des Wartens . . . . Jabotinsko y*
Vertreter jenes Nationalismus , wie ihn vor allem der Fasch'^
vertritt , und konsequenterweise auch jenes Militarismus , ,,
während des Weltkrieges in den kriegsführenden Staaten
treten wurde . (

So bot uns der Zionistenkongreb eine große Anzahl 0^ ".^
Sender Probleme , deren Lösung von uns abhängig ist. W" J L, ,
lebendige Bewegung unterliegt sie auch dem Wandel der
durch die sie hindurchgeht. 3 - ^

daß er diesem Mann nur so lange trauen durfte , wie er i&n .
'
jV

den Augen hatte . Sandy stand im Verdacht, mehrere Le«
mordet zu haben ; bis jetzt war es der Polizei aber noch
iimnon lfm m „ miiifimii Bei all seinen schlechten Etnenst̂ ^ tlungen , ihn zu erwischen ! - . . , , .
besaß er eine Kaltblütigekit und einen Mut , den selbst
schlimmsten Feinde bewunderten .

Im Laufe von sechs Monaten war am Ufer des Mc
ungefähr 150 Meilen vom Fort Smith entfernt , die Rote
( Red Gold City ) entstanden . Fort Smith wiederum lag füm
dert Meilen von der nächsten Poststation entfernt . Als San " ^
kam , sah er in der neuen Stadt ein wirres Durcheinander- ^ t
Landstreichern, Spielhöllen und Kneipen . Die Zeit war W ^V «ei#3
Pläne noch nicht reif ! So spielte er nur ein wenig und 0
gerade genug, um sich eine Ausrüstung anzuschaffen und eine ^
grübe zu kaufen. Zu seiner Ausrüstung gehörte auch eine 0(<
Vorderladeflinte . Sandy , der sonst immer die besten ©e,®,
kauft hatte , die es im Handel gab, lachte verächtlich darüber- n
lein Geldbeutel gestattete ihm diesmal keine bestere . Er
und wandte sich nach dem Süden zu — den Farlanflub
Oberhalb einer bestimmten Stelle am Flusse batten die
nicht mehr nach Gold gesucht . Vertrauensvoll ging Sanv»

diese Zone hinaus und begann auch bald mit der Suche .
arbeitete er sich an dem kleinen Nebenflüsse empor, besten
sechzig Meilen weiter südöstlich lag . Hier und dort fand *
— es gab gerade so viel , als ob er sechs oder acht Dollar
verdient hätte . Mit diesem Erfolg war er sehr wenis ä"

Woche um Woche arbeitete er stch weiter stromaufwärts unv ^ zl>

geringer wurde die Ausbxute . Schließlich fand er uur
lig und sehr selten etwas . Nach solchen verdrießlichen tf

gefährlich, mit Sandy umzugehen. Doch er hatte nicines
dem er seine Zorn auslassen konnte. - «öf*1*'1

Eines Tages ließ er sein Boot aus einen weißen » a ^ jg
ist"

di

iS
Si

«SS
s *

auflaufen . An der Stelle verbreiterte sich der Strom ein ^ . ,l()
vielleicht gab es hier Gold ! Sandy beugte stch dicht N

h etwas in dem feuchte
. . - « «mi« ^

Er sah die Fußabdrücke

»l»

regte.

VtV . WWIIVIJ VVHUIV
feuchten Sande seine Aufmervaw ^ &t®
»drücke von zwei Tieren . Sie ^ st»"

4?

nebeneinander gestanden, um zu trinken . Die Fährte war ^
— höchstens ein bis zwei Stunden alt . Ein lebhafter Sch"'

^ »"

Sandys tückische Augen — er sah sich nach allen Seite»

ich
v«>"

beugte sich noch einmal zu den Spuren nieder.
„Wölfe," knurrte er schließlich . „Am liebsten möchte ^

alten Vorderlader mal darauf schieben !"

Plötzlich wendete er den Kopf und lauschte . Grau ^ „fi- ***

C+tmmu hl * omo ftntfetfti dik SB***nendr Stimme , die eine Viertelmeile entfernt die
Mannes spürte, tönte zu ihm herüber .

ft
%

(Fortsetzung folgt .)
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^ Torheiten Ser Kleinkattberpatrioten
Stuttgart wird uns geschrieben : Die oberschwäbischen

sĤ ' ber -Revanchevatrioten sind ob der „Torheiten "
, die aus

^ QBun9 in Aulendors geredet wurden, von dem württem -
Landesorgan des Zentrums bös gerüffelt worden . Die

^ Mische" Rede des Generals v . Soff wird „aufs schärfste"
|itaIt?Utst ' »Keiu maßgebender Zentrumsmann wird eine Ver-

tv,
n® m ' e die Aulendorfer billigen," schreibt das Blatt . Es

Mund nicht so voll nehmen. Es muh selbst zugrben,
verband , von dem die Veranstaltung ausging , „zahlreiche

^ ^ ^ "e Anhänger des Zentrums angehören". Es kann auch
" Abrede stellen , daß außer dem Herzog Albrecht noch zahl-

j»jl ."^ ninente Zentrumsmitglieder aus dem Kreise des ober-
kĵ

°' >chen Adels der Veranstaltung beiwohnten , ohne den Ent -
^ zu widersprechen, und daß gerade der absonderliche poli-
» »̂ lauf der Veranstaltung von dem dortigen Zentrumsorgan ,
, ^

^ schwäbischen Bolkszeitung überschwenglich gefeiert Wör¬

ter diesen Umständen bat die nachträgliche Kritik an den
n»en gar keinen Wert : sie beweist nur , wie mangelhafte

die politische Erziehungsarbeit des Zentrums bei seiner
( ht

®c,W Qf t bisher gezeitigt bat . Das nimmt aber insbesondere
* .? " ürttembergischen Zentrum gar nicht wunder , das kritik-
lills l ei

- ^er beutschnationalen Politik des Staatspräsidenten
6ciIöuft und desien Organe sich eines besonders unge-
"»1»mischen Tones nicht nur gegen die Linksparteien ,

\ °uch gegen das eigene Parteimitglied Dr . Wirtb und die
A uertretenen republikanischen Anschauungen befleißigen,

bobe konnte
^ sich auf die Dauer gar nicht anders aus -

baß die Zentrumsanhänger zuletzt allen reaktionären
«rkx

'^ugern non der Sorte , wie sie in Aulendorf unter der
^ vaterländischer Gesinnung so glanzvoll brilliert haben,* /J» . . u ~ */v*w *n

*5uM -i !ns ®arn » eben und keiner von ihnen mehr an die srie-
„Nichtlinien " denkt , die bei der Abschwenkung des

U*6 »um Rechtsblock angeblich zur Grundlage der gemein-
Politik gemacht worden sind .

Freigabe der Schule
12 . Sevt . Die hiesige Westendichul« , die lange Zeit

I*iJt
k^anzösischen Garnison als Kaserne benutzt worden war ,

Monaten mit einem Kostenaufwand von 120 000 M
Ij ! gründlich instand gesetzt worden . Rach den Herbstferien

Schule wieder ihrer eigentlichen Bestimmung zugesührt

Zusammenstöße in einer
llalionaliozialistifchen Versammlung

(Pfalz ) , 12 . Sevt . Am Samstag kam es gleich zu Be-
' 3ut

,ner Versammlung der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei
k ^ «mmenstößen mit Kommunisten und Sozialdemokraten . Als
!, ^ ' wnalsozialistische Saalschutz in Stärke von etwa 50 Mann
^ urfalteter Fahne den Saal betrat , begannen die politischen

kj e Nationalsozialisten mit allen möglichen Gegenständen
Die Nationalsozialisten erwiderten das Bombarde-

W , 3m großen Tumult fielen zwei Schüsie . Die Versammlung^ aufgelöst .

Sprengungen bei Ehrenbreilstein
ft* ^ fn »> 12. Sevt . Wie die Reichsvermögensverwaltung mit -
\ jt

"nb nunmehr die Sprengungen der kleinen Befestigungswerke
k. "renbreitstein auf der rechten Rheinseite zu Ende.

Spionageprozefi
Leipzig, 12. Sevt . (Erg . Draht .) Mit einem umfangreichen

Spionagevrozeß beschäftigte sich am Montag der Ferienstrassenat
des Reichsgerichts. Es hatten sich wegen Londesverrat und Spio¬
nage der Kaufmann Willy Steg aus Oberbimmelheim , der Kauf¬
mann Edmund v. Claret - Wiscourt aus Schömvald, der
Oberfunker Hans Worf aus Weimar und der Magazinverwalter
Heinrich Müller aus öolzhausen bei Friedeberg zu verantwor¬
ten . Den Angeklagten wurde zur Last gelegt, daß sie in den Jah¬
ren 1925 und 1926 in Mainz und Arnstedt mit französischen Spio -
nageagenten verkehrt und diesen Nachrichten und Gegenstände der
Reichswehr, die im Interesse der Landesverteidigung geheimzu-
balten waren , ausgeliefert hatten . Ein Teil der Angeklagten be¬
findet sich schon seit Januar 1926 in Untersuchungshaft . Die Ver¬
handlung fand wegen Gefährdung der Staatssicherheit unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit statt . Nach lOstiindiger Verhandlung
verurteilte das Reichsgericht die Angeklagten wegen Verrats mili¬
tärischer Geheimnisse und Spionage , und zwar Steg , Claret -Wio-
eourt und Worf zu je 3 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ebrenrechts-
verlust und Stellung unter Polizeiaufsicht, Müller wegen Verrats
militärischer Eebeimnisie zu 1 Jahr und 8 Monaten Gefängnis
und 3 Jahren Ehrenrechtsverlust , bei Worf erkannte das Gericht
noch auf Entfernung aus dem Heere. Die bei dem Angeklagten
gefundenen Svionagegelder in Höhe von 156 bis 600 M wurden
beschlagnahmt. Dem Angeklagten Müller wurden 8 Monate , den
anderen Angeklagten 1 Jahr , 2 Monate bis 1 Jahr , 8 Monate
auf die Untersuchungshaft angerechnet.

Freistaat Baben
Generalversammlung des Vereins für die

Schiffahrt aus dem Sberrhein
Der Verein für die Schiffahrt aus dem Oberrbein hielt im gro¬

ben Ratsaal zu Basel seine diesjährige Generalversammlung ab,
zu der zahlreiche Vertreter der Bundes - und kantonalen Regier¬
ungen und des Eidgenössischen Wasserwirtschaftsamtes erschienen
waren . Anwesend waren ferner der Direktor der Badischen Wasser -
und Strabenbaudirektion , Oberreg .-Rat Spieß -Karlsruhe , der Ober¬
bürgermeister der Stadt Freiburg , der Bürgermeister von Breisach
mit Stadträten , ein Vertreter der internationalen Rheinzentral¬
kommission , Delegierte der fremden Konsulate u . a .

Der Präsident des Verbandes , Direktor Stausfacher , gab nach
der Begrüßung zu dem Jahresbericht von 1926 noch einige Er¬
gänzungen . Die starke Verknüpfung der badischen Rbeinschiffahrt
mit der schweizerischen rechtfertigt , einige Einzelheiten aus dem
Jahresbericht wiederzugeben. Er bezeichnet das Jahr 1926 als ein
ungünstiges , wenn man von den Rekordziffern der Monate Juli ,
August und der günstigen Ziffern vom Mai und Juni absiebt .
Insgesamt wurden im Baseler Rheinhafen 273 230 Tonnen umge¬
schlagen , wobei der Talverkehr gegenüber dem vorjährigen noch
weiter zurückgegangen ist : er betrug 15,3 Prozent des gesamten Um¬
schlags . Der deutsche Schiffsraum ist mit 51 600 Tonnen an dem
Umschlag beteiligt und steht damit an 4. Stelle . Die Tarifpolitik
der deutschen Reichseisenbahn und die Valutatarise der französischen
Bahn werden zum größten Teil für die Verluste der schweizerischen
Reedereien verantwortlich gemacht . Die im März mit Deutschland
aufgenommenen Verhandlungen wegen der Uebernahme der Kosten
der Rbeinregulierung Basel Strabburg werden begrüßt . Von den

deutschen Verbänden und Jnteresienten wird gewünscht , daß sie
eine ähnliche Bewegung wie in der Schweiz zur Regelung dieser

Frage seitens der Behörden auslösen . Was die deutsche Forderung
anbelangt , daß nur im Zusammenhang mit der Sicherstellung des
Ausbaues der Strecke Basel—Konstanz die Kosten für die Regu¬
lierung Basel—Strabburg übernommen werden könnten, so er¬
klärte der Baseler Rheinschisfabrtsverband : „Die Schweiz bat dem

Ausbau Basel—Bodensee und der Fortführung der Schiffahrt bis

in den letzteren das gleiche Jnteresie entgegengebracht wie Baden

und die deutschen und voralberger Ufergebiete, sodaß keine Gefahr
für den künftigen Wasierweg nach dem Bodensee vorhanden ist, die
eine Sicherstellung im Sinne der deutschen Bedingungen erfordert .
Die Fortführung der Rbeinschiffahrt nach dem Bodensee darf nicht
zur Vorbedingung für die Regulierung Jstein —Strabburg gemacht
werden , erfolgt sie doch durch den Bau des Kcmbler Werkes. Sic

ist etwas für sich, etwas , das sich noch in der Periode des Scran -

reifens befindet , während die Regulierung Straßburg —Jste,n
dringend und überreif ist und nicht mehr hinausgeschoben werden
darf . Ist sie durchgeführt, dann wird die nächste Etappe an die
Reihe kommen . Präsident Stauffacher richtet in seinen Ergänzungen
auch an die Schweizer Bundesregierung einen Avvell zur Beschleu¬
nigung der Verhandlungen mit Deutschland. Hier unten in der

Südwestecke , sagte er , stoben sich die Verkebrsfragen förmlich : Rhein¬

schiffahrt, Luftschiffabrt, Automobilstraße .

Jahresbericht , Jahresrechnung , Wahl der Revisoren wurden

schnell angenommen . Dr . Jaquet berichtet dann in einem Referat
über die Ursachen des diesjährigen Aufschwungs der Schiffahrt in
Basel — in den ersten acht Monaten sind bereits im Baseler Hafen
^ Million Tonnen umgeschlagen worden — Rekordziffern, die noch
nie erreicht wurden . Er gibt dafür an . 1 . günstiger Wafferstand,
2 die Fertigstellung der neuen Rheinhafenanlagen in Basel -Klcin -

hüningen , 3. die Entwicklung des Kanalverkehrs nach Basel aus dem
Rbein -Rhone -Kanal , der in wasierarmen Zeiten nicht nur den Ver¬
kehr mit Strabburg ermöglichte, sondern auch eine gute Verbin -

dungsstrabe mit dem französischen Kanalnetz darstellte . Rund 30

Prozent des Güterverkehrs gelangten über den Kanal nach Basel .
Der Redner betont , daß an der Entwicklung der Schiffahrt in

Basel auch das deutsche Wirtschaftsleben , die Kohlen- und Koks¬

industrie und der Bergbau in Oberbaden gleich stark interessiert sind.

Friedenskundgebung in Mannheim
Die Teilnehmer des 7. Internationalen Demokratischen Frie¬

denskongresses, der in den letzten Tagen in Würzburg abgehalten
wurde , folgten eine Einladung des Mannheimer Friedens - Kartells
(Friedensbund der Katholiken in Deutschland und Deutsche Fric -

densgesellschaft Ortsgruppe Mannheim ) , vor ihrer Heimreise
Mannheim zu besuchen . Mi der Begrüßung durch die Stadtverwal¬
tung im Friedrichsvark hieb Bürgermeister Böttger die Delegierten
herzlich willkommen. In seiner Erwiderung wies Marc Saiignier ,
der französische Vorkämpfer für den Frieden , darauf bin . daß ein
neuer Krieg Sieger und Besiegte zu Grunde richten würde . Man
könne sein Vaterland lieben , ohne den Krieg zu wünschen . Die
Fricdenfreunde würden sich nicht beirren lasten, in ihrem Kampf
für die Völkcrversöhnung, für die Brüderlichkeit der Menschen .
Georg Soeg , der Sekretär des Kongresses und Chefredakteur der

„Jdöe Revublices " verlas alsdann einen Brief von Alb . Thomas ,
dem Leiter des Internationalen Arbeitsamtes , der seine Glück¬
wünsche zu der großen Friedenskundgebung der Friedensfreunde
übermittelte . Ferner kamen Briefe und Telegramme mit Smn -
patbiebezeugungen aus vielen Ländern zur Verlesung . Die
Teilnehmer begaben sich sodann zum Rosengarten , wo eine öffent¬
liche Kundgebung stattfand , bei der u . a . auch Reichstagsvräsident
Een . Löbe sprach .
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Theater und Musik
Sadisches Lanüestsieater

i»i |
^ «einftudierung : „Biel Lärmen um Nichts"

, Lustspiel
von William Shakespeare

S * 2$ Handlungen hat der Dichter hier in Eins verwoben.
» . "En Liebeshandel zwischen Benedikt und Beatrice , die,

? >dr- .s^de abhold , mit verwegenen Schwüren und Versicherun-
krtarf §a

t
n5l^ c Abneigung gegen das andere Geschlecht etwas

if» " R* x -onen’ ^ ' 1 witzigen Reden , Neckereien , Häkeleien ver-
? .>>nd n ätDe ' ’ ieder will den andern an Mißachtung überbie -

gerade dadurch das unbewußte Interest « , das sie
8 ^ ' 3y ÄN - „Was sich liebt , das neckt sich," sagt der Volks-

Tiefenpsychologie spricht von „Haßliebe" und schuf das
' " Lende Wort „Ambivalenz"

, für das die beiden spitz -
A «ina^ ^ ' lechter « in lehrreiches Eremvel ausstellen. Die köst -
i? in$

u
g* Sntriaue , die die beiden Widerspenstigen zähmt

W Rt lübrt , bildet den Kern dieser Handlung . Neben
Ä ' ein- ^ ^ neidend, läuft die Geschichte des Claudio und der

joir?*
Q^te Sache, die einen tragischen Schatten über das

1* un^ ' n bie Stimmung nicht recht vasten will . Die
L wird nämlich bei ihrem Bräutigam schwer ver-

Vr . n der Nacht vor ihrer Hochzeit noch einen Galan
6° ^ riensterl eingelasten haben — Zeugen sind da —,

^ nheit v böchlichst überraschte Claudio vor dem Altar in
unh m? ? Hochzeitsgesellschaft beschimpft und verschmäht .

'Hi Ŝ biinn P " utermärchen klingen an ! Natürlich beruht die
Der böse Don Juan , ein Schurke

und der blutige Richard , hat den teuflischen
tn „ D» ilich seht am Ende doch alles zusammen, aber

i^ .^
l-ustivielftimmung bleibt . Claudio hat sich in seiner

«3ir benommen, unritterlich , gemein, niedrig den-
' ^ ® tQut !I5ei ! en ' bw nicht , daß er die angebliche Untreue
>«tzi^ Ußre s» Ee Winde schreit und die Unschuldige bloßstellt.

nd verzichten , seine Wehmut in sich hineinschlin-
l &iS 'W -?u

0föcn "der sich sonst von der Lustbarkeit der Welt
J% 3u(tn V . ,E >er Claudio und der finstere, gallige , schurkische
E ^ lt, baft

6n
.
^ lück mit einer gewichtigen Fracht von

, ». ^ lvalten-« ^ ' " beltliche Lustsvielcharakter zerbricht und der" enen Herzens den Text aus der Hand legt.
Bemerkung ! Unsere Leser fanden an

°es oftern die bürgerliche Schulmeinung bestrit-
m Shakespeare einen von allen Zeitverhältnisten

unberührten , allgemein gültigen , unverwrlklichen
*&A **tt*„ 3U - * “
^ MdI Stücke

<An «n j u verehren . Wir wiesen an Sand der bisher be-
>,cfe5 (W ? - lm ©cscnteil auf die starke Zeitgebundenbeit

v>ee h,n . Wir zeigten Shakespeare als ideologischen

Mitläufer des englischen Hochadels , der ihm Schutz und Geld ge¬
währte . Dafür führte er — soweit das Drama das zuließ — den
Klastenkampf des Adels gegen seinen politischen Gegenpol, das zur
Macht drängende Bürgertum . Unsere Leser erinnern sich der Fest¬
stellung, daß Shakespeare über die Bürger und ihre Vertreter die
volle Schale seines Svottes ausgiebt . Das Volk ist für Shake¬
speare nichts als ein blöder , von jeder Demagogenzunge hin und
her bewegter Haufen , ein Lumpengesindel, dessen „stinkender Atem"

die Luft verpestet : es sind die Plebejerbunde und Knoblauchfreffer,
ungewaschen , unflätig , stocsiiumm, rob und ehrlos . Das ist das
Volk, gesehen aus der' Perspektive des Adels , dem Shakespeare nach
dem Mund redet . Des Dichters animose Haltung gegenüber der
Klaste, aus der er doch selber bervorging , ist so wenig übersehbar,
daß sie schon den gewiß nicht des Marxismus verdächtigen Hein¬
rich Bulthaupt zu dem Geständnis drängt : Wenn aus dieser
Gleichmäßigkeit der Behandlung der Maste bei Shakespeare n !cht
ein Schluß auf die politische Neigung des Dichters vcr-
stattet ist, dann weiß ich nicht , wie man sich je nach einem Kunst¬
werk ein Bild der Individualität seines Schöpfers entwerfen
dürfte . Der Mann der äußer st en Rechten , der durch
seine adligen und höfischen Verbindungen und durch
Gefühl und Charakter einseitigste Konservative führt in
diesen beharrlichen Angriffen seine leidenschaft¬
liche unvarlamentarische Poetensprache und von
historischem Sinn kann bei dieser schroffen Eeruchsnervenvvlitik
natürlich keine Rede sein "

. So Bulthauvt . Unsere literarischen
Erobkopfeten wollen aber Politik und Klastenkampf in der Litera¬
tur nicht gelten lasten. Tendenzkunst! Sie sehen bei Shakespeare
den politischen Wald vor lauter klastenkämpferischen Bäumen nicht.
Der Pferdefuß des gegenwärtigen Stückes schaut aus den Szenen
heraus , wo die Bürger Holzapfel, Schlehwein und die Wache auf-
treten . Die Leute sind samt und sonders lächerliche Hampelmänner ,
stupide, vertrottelte Kerle , die lauter umgereimtes Zeug reden , als
wären sie dem Narrenbaus entsprungen . Der Gegensatz zu der geist¬
reichen Hofgesellschaft ist eklatant und gewollt.

(Apropos ! Ein Artikel der Samstagnummer der Bad . Preste
enthält die Sätze : „Man ist es auch im groben Publikum müde,
immer wieder Stücke vorgesedt zu bekommen , die nichts mit unserer
Zeit und unserer Welt zu tun haben. Politisches Theater ?
Auch Shakespeare und Schiller haben für das
politische Theater geschrieben .

" Es geschehen Zeichen
und Wunder der Wandlung . Ausgerechnet die Bad . Preste hat es
mit einem Mal so eilig mit der Bekehrung !)

Dem Genie Baumbachs gelang es, die Kluft in der Hand¬
lung durch eine brillanten Regieblitz zu überbrücken. Er nimmt
den Don Juan von vornherein nicht ernst. Er streicht diesen Schur¬
ken humoristisch an , tuscht ihn leicht mit den Farben des Harlekins
und siebe da , es gebt. Der Zuschauer folgt willig . Zu dem glück¬
lichen Einfall , der das Lustspiel als solches rettet , darf man dem
schöpferischen Spielleiter Glück wünschen . Im übrigen stimmte er
den Ton auf lustb ^ wingte , erdenfrobe Renaissancestimmung, wo¬

bei ihm die farbenprächtige Kostümierung treffliche Helferdienste
leistete. Weniger überzeugt haben uns die Bübnenbauten von
Torsten Hecht . Sein Artikel im Programmheft bat uns weit
bester gefallen . Er steht einer marxistischen Kunstauffastung ebenso
nahe, . wie seine Dekorationen einer Fliegenden -BIätter -Karikatur .
Das erste Bild lasten wir gelten . Aber die Strabenszenen mit der
Wache (ein heizbares Schilderhaus mit Schornstein !) in ihrer stil¬
losen karnevalistischen Aufmachung erinnerte eher an eine deutsche
Bllrgerwehr von Svitzweg. Hecht scheint übersehen zu haben , daß
die Szene in Mestina spielt und nicht in einem deutschen Kräh¬
winkel. B a u m b a ch führte seine Myrmidonen mit gewohnter
Siegerlaune ins Feld . Im Vordertreffen kämpfte der alte bewährte
Heerbann mit Dahlen , Höcker , Brand , Leitgeb und
Klöble . Dann folgten Herz , Müller und von der hoffnungs¬
vollen Rekrutenschaft Keinath , Schulz - Vreiden , Gras und
Ostholt . Von den neu verpflichteten Damen Hilde Willcr
(Beatrice ) und Elisabeth Vertram (Hero) , die sich mit Er¬
folg einführten , sowie von Hanno Silber und Eva Quai -
ser wird bei besterer Gelegenheit ausführlicher zu reden lein . Auch
dem Overnversonal mit Herrn Löser an der Spitze muß für das
Mitwirken gedankt werden . ' M.

Munzfches Konservatorium Karlsruhe . Aus dem Jahres¬
bericht . Das Munzfche Konservatorium war im Schuljahre
1926—27 von rund 800 Schülern besucht . Dieselben verteilen sich aus
die einzelnen Fächer folgendermaßen : Klavier 441, Orgel 14 , Har¬
monium 13, Sologesang und Partienstudium 35, Violine 234 , Brat¬
sche 2, Cello 21 . Kontrabaß 2, Flöte 4 . Oboe 1 , englisch Sornl . Ma -
rinette 4, Saxophon 1, Fagott 1 , Waldhorn 1, Trompete 4, Po¬
saune 2, Schlagzeug 1 , Theorie und Komposition als Hauptfach 11 ,
Laute , Guitarre und Mandoline 12 . Das an der Schule eingefübrte
Musiklehrereramen legten ab 1 Schüler und 2 Schülerinnen , und
zwar 2 für Klavier , 1 für Orgel als Hauptfach.

Literatur
ffimtlf Zola : „Novellen", Weltgeist-Büchcr, Verlagsgefellschaft in . b .

H ., Berltn -Charlottenburg 2 . AIS Nr . 20/21 erschienen Novellen von
Emile Zola tn der Weltgetst-Bücherei. AuS der Menge des alten sowie
zeitgenössischen deutschen und ausländischen SchristtumS hat der neuge-
gründcte Weltgeist-Biicher-Vcrlag die schönsten und wertvollsten Doku -
mente ausgewählt und zu einer höchst reizvollen Sammlung vereinigt .
Der Plan der Weltgeist-Bücherei ist umfaffend. In geschmackvoll-gedie¬
gener AuSsührung und zu sehr mäßigem Preise (Einzelnummer 65 A )
bringt sie bester literarisches Gut und beabsichtigt, tn größtein Maßstabe
zu den heute schon vorliegenden Nummern monatlich 20 weitere hinzu-
zusügen. Eine Freude für sedcn , der das Buch zur Unterhaltung und
Bildung liebt . Fünf Metsternovcllen von Emile Zola , wie die vorlic-
Senden, erwecken bald durch ihren feinen Humor , bann wieder durch die
erschütternd ungcbeucrlichen Begebenheiten Anteilnahme und Spannung .
In manchen, zart eingeflochtenen Licbcsepisoden zeigt stch ganz die Kunst
der Dichters, dem einfachsten Stoff köstlichen Retz und wirkungsvolle
Feinheiten abzugewtnnen
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Internationale kriminalistische Tagung
in Karlsruhe

Karlsruhe , 12. Sevt . Heute vormittag trat die deutsche Lan -
desgruvve der Internationalen Kriminalistischen Vereinigung im
Sitzungssaal des Bad . Landtages in Beratungen über die krimina¬
listischen Bestimmungen des neuesten Strafgesetzentwurfes ein.
Staatspräsident Dr . Trunk begrüßte dabei die Teilnehmer in
einer Aussprache. Er brachte dabei zum Ausdruck , daß sich das
ganze badische Volk vom Bodensee bis zum Main der Bedeutung
der Tagung in Karlsruhe bewußt sei . Es sei nun zu wünschen ,
daß der Reichstag bald in die Lage komme , sich mit der Behand¬
lung des neuen Strafgesetzentwurfes zu befassen , und daß die im
Geiste internationale Versönlichkeit vom Mensch zum Menschen
geschehen müsse. Prof . Dr . Kohlrausch-Berlin referierte sodann
über den neuen Strafgesetzentwurf . Er betonte in sein .-n Aus¬
führungen die Bedeutung des Besscrungs- und Sicherheitswerkes
der Bestrafung und wies darauf hin , daß in dem Entwurf des Ge¬
setzes die individuelle Behandlung der zu bestrafenden Personen
zu eng begrenzt sei . Es sei Zweck der Strafe , einen gewissen Man¬
gel an sozialer Einstellung des Täters auszugleichen. Der Redner
erläuterte sodann eingehend die einzelnen Bestimmungen des Ge¬
setzes bezüglich der Strafen des Verlustes der bürgerlichen Ehren¬
rechte und erörterte die Einführung einer Zwischenstrafe, zu 8 51 ,
der die Zurechnungsfähigkeit des Täters behandelt .

Anschließend sprachen Landesvräsidcnt Reichert-Leipzig und Dr.
med . Aschaffenburg-Köln zu demselben Thema.

(Wir werden über die Tagung noch besonders berichten. D. Red .)

Vier Tage zwischen Leben und Tod
Bei der Flugwoche in Dübendorf (Schweiz) hatte sich be¬

kanntlich ein serbisches Flugzeug im Nebel verflogen und ist am
Eisentaler Gletscher (Arlberggebiet ) zerschellt . Der gerettete ser¬
bische Oberleutnant Pajovitsch wurde ins Spital Feldkirch
eingeliefert , wo er dieser Tage vom Kanzler des serbischen Konsu¬
lats in Zürich in Begleitung eines Vertreters der Vorarlbergischen
Landesregierung besucht wurde . Diese geben darüber einen Bericht
an die schweizerische Presse, wonach Pajovitsch infolge Erfrierens
von Händen und Füßen große Schmerzen zu erdulden habe und es
nicht sicher sei , ob Glieder abgenommen werden müssen , auch verlor
er bei dem Anprall mehrere Zähne . — Das blnslück geschah Sams¬
tags früh gegen g Uhr. Beide Insassen , Pajovitsch und der Kom¬
mandant des Fliegergeschwaders, Oberstleutnant P e t r o v i t s ch ,
wurden nach dem Anprall herausgeschleudert und blieben bewußtlos
liegen . Als Petrovitsch zu sich gekommen war , kroch er auf Händen
und Füßen fort um Hilfe zu suchen ! dabei ist er abgestürzt und er¬
froren . Der gerettete Pajovitsch war völlig bewußtlos , litt unter
Kälte , Durst, Hunger und unter den Verletzungen und war un¬
fähig , seinen Revolver als Notsignal abzuschieben . Mit Schnee
stillte er Durst und Hunger . Erst am Montag hörten Touristen seine
Hilferufe , der Inspektor Wilh . Rudolf aus Karlsruhe ent¬
deckte ihn dann . Von der Reutlinger Hütte wurde Hilfe geholt ;
der Hüttenwart brachte Decken, warme Erfrischungen und Nah¬
rungsmittel und alarmierte dann eine Rettungservedition ; die
Nacht über blieb er bei dem Verunglückten. Die Expedition traf
Dienstag früh um 4 Uhr ein, während des Aufstiegs fanden sie
auch die Leiche Petrovitschs . Der Abtransport dauerte 12 Stunden .
Von der Talstation K l ö st e r l e wurde der Gerettete mittelst
Automobil nach Feldkirch gebracht. Auch die Leiche Petrovitschs
wurde zu Tal geschafft . — Auffallend ist, daß die übrigen serbischen
Flieger von Innsbruck aus andern Tages nicht einen Flug über das
Arlberggebiet unternahmen , um nach den Verwundeten zu suchen ;
bei dem klaren Wetter hätte ihnen die hochgelegene Unfallstelle im
Schneefeld nicht entgehen können . B.

Kleine badische Lhronik
* Birkenfeld . Samstag abend brachte sich ein 20jähriges Mäd¬

chen hier einen Pistolenschuß bei. Der Schub ging dem Mädchen in
die Brust und verletzte sie schwer. Ihr Zustand ist bedenklich . Der
Grund zu dieser Tat ist unbekannt .

* Rottigbeim . Als der Schmiedmeister Göbel anläßlich
des hier stattfindenden 2 »jährigen Stiftungsfestes des Turnvereins
die Böller zum morgendlichen Salut lösen wollte, explodierte die
eine Kanone . Sie riß dem danebenstehenden Göbel den Unterkiefer
weg und verletzte ihn auch sonst schwer. Göbel ist in der Univer¬
sitätsklinik in Heidelberg seinen Verletzungen erlegen.

* Heitersheim . Auf der Straße von Heitersheim nach Krotzin-
gen fuhr ein Motorradfahrer von Frciburg in voller Fahrt in die
frisch eingelegte Landstraße . Er wurde gegen einen Baum ge¬
schleudert und trug einen schweren Schädelbruch davon.

* Robrbach. Am Samstag abend fiel in einem unbewachten
Augenblick das Kind des Eisenbahnarbeiters Philipp Vogel in
einen Topf mit heißem Wasser und verbrühte sich derart , daß es
bald darauf starb.

* Evvingen . Samstag abend wurde die Einwohnerschaft von
Eemmingen durch Feueralarm aus ihrer Sonntagsruhe gerissen .
Im Stallgebäude der Frau , Jakob Adam Walch Witwe , brach aus
unbekannter Ursache Feuer aus . Das Feuer konnte durch das rasche
Eingreifen der Feuerwehr auf seinen Herd beschränkt werden. Der
Gebäudeschaden beträgt etwa 4—5000 M.

* Edingen . In der Nacht auf Freitag ereignete sich hier ein
bedauerlicher Unglücksfall. Der Lehrer Weber von Rhodt in der
Pfalz kam mit seinem Motorrad , auf welchem er noch eine Beglei¬
terin batte , von Heidelberg her, um nach Mannheim weiterzufah¬
ren . Bei der Straßenkreuzung Edingen—Mannheim verfehlte er
die richtige Straße , kehrte sodann um und rannte am Ausgang der
Straße bei einer Biegung mit voller Wucht gegen das Anwesen
des Landwirts Joh . Berger . Weber erlitt einen Schädelbruch
und einen doppelten Armbruch. Seine Begleiterin soll einen Bein¬
bruch davongetragen haben.

* Mannheim . Am Samstag abend bestieg am Neubau des
Kavitol -Lichtspielbauses ein dort beschäftigter Arbeiter in ange¬
trunkenem Zustande, um sich von dem Vorwurf der Feigheit , den
ibm andere Arbeiter gemacht haben sollten , zu reinigen , den dort
aufgestellten 42 Meter hohen Bauturm . Während die alarmierte
Berufsfeuerwehr den Turm mit zwei Scheinwerfern beleuchteteund
das Sprungtuch bereit hielt , bestieg der den Turm bedienende
Monteur denselben und brachte den Betrunkenen durch gütliches
Zureden zum Absteigen.

-t . Freiburg . Von einem Straßenbahnwagen angefahren
wurde gestern abend beim Vorort Haslach ein Maurer aus St .
Georgen, der sich in offenbar angetrunkenem Zustand auf das Ge¬
leise gelegt batte . Der Schaffner vermochte den Wagen nicht mehr
rechtzeitig anzuhalten , so daß der Unglückliche eine Strecke weit ge¬
schoben wurde . Er starb in der gleichen Nacht in der Klinik an
den erlittenen inneren Verletzungen. — In einem hiesigen Kran¬
kenhaus hat sich ein jüngerer Arzt , der als Patient dort weilte , mit
Gift das Leben genommen.

* Müllheim . Der bei der Gewerkschaft Baden angestellte
Schlosser Hartmann von hier stürzte bei der Arbeit von einer Lei¬
ter aus mehreren Metern Höhe herab und zog sich dabei einen
Schädelbruch zu.

* Rheinfelden . In den Kraftwerken Rheinfelden ereignete sich
am Freitag ein schwerer Unfall . Im Schaltbaus entwickelte sich ,als der Arbeiter Fritz Sträule an den Schaltern zu tun batte , plötz¬
lich eine Stichflamme , wodurch die Kleider des Sträule in Flam¬
men gerieten . In seiner Not sprang Sträule aus dem Fenster.

kius alle« Well
Ein Vater von neun Kindern erschlagen

Heppenheim, 11 . Sevt . Der 43jährige Steinbrucharbeiter
Bierreder aus Walderlenbach , Vater von neun Kindern , ist auf
dem Wege zwischen Fürth und Walderlenbach erschlagen worden.
Dem Totschlag ist ein Streit mit Steinbrucharbeitern , der in einer
Wirtschaft entstand , vorausgegangen . Als Todesursache wurde ein
Schädelbruch festgestellt , der von einem Schlag mit einem Bierglas
herrührt .

Zu Tode geschleift
Straßburg , 10 . Sevt . In dem Dorfe Sommert im Kreise Saar¬

burg , wurde eine 42jährige Frau , die ihr Vieh auf die Weide trieb ,
von einer wildgewordenen Kuh umgestoßen und zu Tode geschleift .

26 Kinder im Hochgebirge verirrt
In der sogenannte „Wilden Kammer" bei St . Lorenz im Salz¬

kammergut gerieten 26 Mädchen im Alter von 6 bis 14 Jahren
aus einem Ferienheim in Mondsee bei einem Ausflug durch Ab¬
irren vom Wege während eines schweren Unwetters in Bergnot .
Von St . Lorenz, wo man die Hilferufe vernommen hatte , ging so¬
fort eine Rettungservedition ab. Sie fand die Kinder und ihre
Begleiter vollkommen erschöpft an einer äußerst abseits und ge¬
fährlich gelegenen Stelle . Nach mehrstündiger Arbeit gelang es,
sämtliche Ausflügler über eine freie Felswand abzuseilen und zu
bergen.

Ein Polizeibeamter mißhandelt
Berlin , 11 . Sevt . ( Privattelegramm .) Gestern nacht wurde in

Meerseburg ein Oberwachtmeister, der die Personalien mehrerer
Arbeiter wegen Ruhestörung feststellen wollte , von diesen nieder¬
geschlagen und durch Messerstiche schwer verletzt. Die Täter ergrif¬
fen die Flucht , konnten aber als Arbeiter des Leunawerkes fest-
gestellt werden.

Lustmord
Nach einer Blättermeldung aus Ratibor wurde auf einem

Kartoffelfeld die völlig entkleidete Leiche der 21 Jahre alten Mag¬
dalena Jurczik mit durchschnittener Kehle aufgefunden . Es liegt
Lustmord vor . Der Täter ist unbekannt .

Nach 24 Zähren erwischt
In München ist ein seit 23 Jahren in Amerika ansässiger Hoch -

stabler verhaftet worden , der vor einigen Jahren den Versuch ge¬
macht hat , durch den fingierten Kauf einer Kunstsammlung eine
Münchener Firma um 150 000 dl zu schädigen . Gegen den Fest¬
genommenen lag außerdem ein Haftbefehl aus dem Jahre 1003
vor.

Ferienkinder in der Ostsee ertrunken
Berlin , 12 . Sevt . In Göhren auf Rügen ertranken beim Baden

zwei Knaben des Kinderheimes . Die den beiden Kindern zu Hilfe

eilende Leiterin geriet gleichfalls in größte Gefahr und wurde "
im letzten Augenblick von einem dritten Knaben gerettet . In
bagen aus Usedom ertrank ein Knabe aus Schwäbisch
Württemberg .

Belgrad , 12 . Sevt . Um Mitternacht , kurz nach der
lung , wurde hier das Manger -Theater durch eine Feuersb' " .
zerstört. Der Schaden wird auf drei Millionen Dinars ^
schätzt . In dem betroffenen Stadtviertel und namentlich
benachbarten Häusern brach eine Panik aus . Opfer an Men !°n
leben sind aber nicht zu beklagen.

Flugzeugabsturz
Warschau , 12 . Sept . Während der Propagandaflüge E ,

lich der polnischen Flugwoche sind gestern nachmittag über
Posener Flugfeld zwei polnische Heeresflugzenge ?!,
sammengestoßen und abgestürzt. . Beide Flugzeuge wurden völligmen zertrümmert . Die Flugzeugführer erlitten sch '" *
Verletzungen .

Tödlicher Unfall
Weißenthurn (Rheinprovinz ) , 12. Sevt . Ein Mot»2fahrer aus Neuwied , der einen Herrn und eine Dame als

iabrer mit hatte , stieß in der Dunkelheit mit einem Kraftw<
zusammen. Die Dame wurde dabei getötet , während der 3j[des Rades und der Beifahrer schwer verletzt wurden . Beide o tP
zeuge wurden zertrümmert .

Unaufgeklärte Explosion
Dudenhofen (Psalz ) , 12 . Sept . Heute vormittagder tm Gemeindehaus stehende Kassenschrank gewaltsamwerden, da der Schlüssel abhanden gekommen war . Es kam ^

zu einer schweren Explosion , bei der ein Elektromonte«s ,
schwer verletzt wurde , daß er nach der Einlieferung ins Kra « '' ,haus starb . Außerdem wurden noch weitere Personenverletzt .

Prag . 12 .Sevt . Heute fuhr ein Autobus in der Nähe '
Brünn infolge Versagens der Bremse in einen Graben und
schlug sich , wobei er vollkommen zerstört wurde,wurde getötet , sechs schwer und 14 leicht verletzt.

Eine Perl«

In eine Gletscherspalte gestürzt
Reykjawik, 13 . Sevt . Auf dem Breidamerkur -Eletscher ftä“

etn Postreiter und sieben Postvferde in einen plötzlich sich allst '
den Spalt . Nur drei Pferde konnten gerettet werden , während
Postwagen , vier Pferde und die Post als verloren anzusehen >
Der Rest der Karawane erreichte in stark ermattetem 3#
einen in der Nähe gelegenen Hof .

Trotzdem sogleich Hilfe zur Stelle war und man die Flaminen er¬
sticken konnte, starb Sträule an den erlittenen Verletzungen am
Samstag im Krankenhaus .

* Singen . Freitag abend verunglückte an der Kurve bei
Bahnwart Bohammer infolge zu raschen Fahrens ein Auto . Ein
Herr und eine Dame , wie es heißt ausStuttgart , wurden schwer ver¬
letzt . Das Auto nahm die Kurve zu schnell und konnte einem ent¬
gegenkommenden Auto nicht mehr ausweichen, sodaß es sich dreimal
überschlug . Die Dame erlitt eine Vrustquetschung und der Herr
innere Verletzungen. Das Auto wurde schwer beschädigt .

b . Vom Bodensee, 9 . Sevt . In Singen a . H . geriet am Mon¬
tag der Bauarbeiter Werdenigg mit seinem Arbeitgeber
S u s i n wegen Lohnforderung in Streit , in dessen Verlauf der
Arbeitgeber dem Arbeiter mit einem Brett einen Schlag auf den
Kopf versetzte ; Werdenigg ist nach lV- tägiger Lcidenszeit gestor¬
ben. Diese Art „Lohnauseinandersetzung" wird dem S . nun teuer
zu stehen kommen . — In Konstanz brach in einem Auto-Taxameter
beim Anfahren im Motorengehäuse ein Brand aus . Die Fahr¬
gäste konnten rechtzeitig aussteigen, der Brand wurde gelöscht.

In Erpresferhänden
-t . Waldkirch, 9. Sevt . Von drei Erpressern wurde ein hiesi¬

ger Angestellter seit bald anderthalb Jahren auf das Niederträch¬
tigste geschröpft . Das in Freiburg wohnhafte Ervressertrio war
Piitwisser eines kleinen Vergehens des Angestellten, der , von den
drei Spitzbuben eingeschüchtert , in ständiger Angst lebte , seine Ver¬
fehlung könne an den Tag kommen . Um das Schweigen der Er¬
presser zu erkaufen, die ibm forgesetzt drohten , sie würden ihn zur
Anzeige bringen falls er nicht Geld herausrücke, opferte der Ge-
ängstigte von seinem schmalen Einkommen nach und nach 35 0 Mk .
Der Bedrohte ist jetzt von seinen Peinigern befreit , sie sitzen hinter
Schloß und Riegel . Einer der dunkeln Ehrenmänner unternahm
während der richterlichen Vernehmung einen Fluchtversuch .

Wie ein Postbeamter in Baden die Locarnopolitik der
deutschen Regierung unterstützt

Der Freiburger „Volksmacht" wird aus Appenweier ge¬
schrieben :

Am Donerstag , 18 . August, morgens 10 Uhr, kamen die süd¬
deutschen Teilnehmer des internationalen Ferienkurses in Bier -
ville in Appenweier an . Eine Teilnehmerin von Darmstadt teilte
nun telephonisch ihren Eltern die Ankunft mit . Auf dem Televhon-
amt vernahm wohl die sonst unbeschäftigte Aufsichtsperson (Post-
inspektor oder Postverwalter ) das „Woher der Fahrt "

. Da er nun
annahm , dieses „teutsche" Mädchen könnte von friedensfreundlichem
Geiste „durchseucht" sein , mußte schnell eine kräftige Dosis Sitler -
geist verabfolgt werden. Ohne jede Veranlassung ihrerseits mußte
nun die junge Dame ( 18 Jähre ) , die wegen ihrer moralischen
und geistigen Qualitäten , ihrem Wissen und Können bei In - und
Ausländern allgemein beliebt und geschätzt war , einen Orkan
Hitlerphrasen über sich ergehen lassen . „Die Franzosen , die die
Versöhnung mit Deutschland wollen, sind alle Heuchler . In drei
bis vier Jahren muß es wieder Krieg geben. Der wird noch viel
schrecklicher sein als der letzte . Aber die Franzosen werden am
Ende besiegt sein . Völkerverständigung ist Quatsch . Ueberbauvt ,
wir brauchen eine nationale Diktatur . Wer andere (wohl gemeint
pazifistische ) Anschauungen hat , gehört an lie Wand gestellt" usw .
Schöne Aussichten für unsere für Völkerverständigung cintretende
Reichsregierungf eingeschlossen Reichspräsident von Hindenburg .

Dieser Beamte bat doch auf die Reichsvcrfassung geschworen .
In 8 148 ist jedem Deutschen die Pflege des deutschen Volkstums
und der Völkerverständigung zur Pflicht gemacht . Sechzehn Tage
lang haben wir die Gastfreundschaft der Franzosen genossen , lleber -
all wurden wir mit der größten Freundlichkeit und- Liebenswürdig¬
keit ausgenommen . Kein unfreundliches Wort störte unser kamerad¬
schaftliches Zusammenleben . Bestes deutsches Kulturgut fand in
den Köpfen und Herzen der französischen und englischen Teilnehmer
eine warme Heimstätte . Mit Begeisterung wurden unsere schönen
Volkslieder gesungen. In einer englischen Mittelschule wurde im
Hinblick auf die Zusammenkunft die deutsche Sprache als Ilnter -
richtsgegenstand eingefübrt . Bei unserer Ankunft in Paris wur¬
den wir von einem Vertreter der deutschen Botschaft offiziell
empfangen. Engländer und Franzosen feierten mit uns den Ver¬
fassungstag , wobei unsere Darbietungen mit großem Beifall aus¬
genommen wurden . Noch keine 24 Stunden waren verflossen , um
Zeuge zu sein , mit welch rührender Hingebung und Liebe ein er-

Pflegerinnen und Aerzten behandelt wurde . Alles Heuchele' ; ,Kein Wunder , daß die Kursteilnehmer über einen KZ
Empfang empört waren . Mit Würde und Takt das DeuE
im Ausland zu vertreten und Sympathie gewinnen,andere Qualitäten , als im deutschen Inland und deutschainE
Buroräumen als Bürochef Hitlersvrüche zu riskieren . Jede" '",
verbitten sich die Eltern und die daran interessierten Lehrer “
derartige dumm- gehässige „Aufklärung ".

Wafferstan - -es Rheins
„ Waldshut 364, gest. 10 ; Schusterinsel 255, gest. 25 ; Keil 3

best. 16 ; Maxau 525, gef . 2 ; Mannheim 439 , gef . 5 Ztm.

Aus dev Stadt Durlach ,
Sozialdemokratische Partei . Mittwoch , 14. Sevt .,

8 Uhr im Lamm eine Parteiausschußsitzung statt . Um unbe°'
pünktliches Erscheinen wird gebeten.

Rote und Jungfalken . Mittwoch , 14. Sevt . , nachm . 2V»
Zusammenkunft bei Gen. Stiegeler . — Liederbücher mitbr' "

^
Soz. Arbeiterjugend . Dienstag : Arbeitsgemeinschaft,

Musikantengilde , Sonntag : Wanderung . ^
Die lokale Obst- und Gartenbau -Ausstellung , die der Obstes

Gartenbauverein am letzten Sonntag im Blumensaale »«‘"a
tete , war trotz ihres in diesem Jahre etwas bescheidenen Un»y
( infolge der ungünstigen Witterungsverhältnisse sind die ©‘V
extragnisse keineswegs günstig) hübsch und geschmackvollund repräsentierte sich dadurch sehr gefällig . Die Zahl de- jC
stcller war eine nur bescheidene , die am kommenden Son"' °^
benachbarten Ettlingen beginnende Landwirtschaft - - und ö "1” #
ausstellung warf ihre Schatten voraus . Immerhin war
suw der Ausstellung ein recht zurfriedenstellender . Recht
urto vielseitige Pflanzen - und Blumenarrangements batten ^
gestellt : die Gärtnereien Huber u . Barth , Wendling V
Gutsverwaltung , Stadtgärtnerei , Hamm-Karlsruhe , likebcn
musegärtnerischen Erzeugnissen waren namentlich auch sei>t £ W
Spalierobstsortimente vertreten , unter welch letzteren durch y
schmucke und geschmackvolle Zusammenstellung das Sortime » ' ^8
^ mukm Kasper ins Auge fiel . Aber auch sonstige
Mostobstforten waren verhältnismäßig reichhaltig vertrete" '

r . Im Stadion war am Sonntag „großer Tae -
glieder des „Süddeutschen Rundfunk" führten gewisserm «^

'
Rundfunkvropaganda , und um den Rundfunkhörern sozus"^ ^lcgenheit zu geben, die Rundfunk -„Koryvhäen " von „Ang^

'
Angesicht" kennen zu lernen , eine große und man darf K \
ganzen gelungene Veranstaltung durch . Ganz prograininav'^die Sache ja nicht , weil das zweifelhafte Wetter zunächst Uplanten großen K i n d e r f e st z u g als eindrucksvollen i
sehr schmälerte, während da- Kinderfest vorübergehend etw»
regnete , ein Vorkommnis , das in diesem Sommer fast
Sonntagsveranstaltungen die „übliche " Beigaöe zu ■
Der Regen batte dann die Wirkung , daß ein beängstigen"
sturm auf Saal und Wirtschaftsräume einsetzte . Frei !' «. . i" " ' *■ ' ' " • * vielleE l

, . . .. . . . „ SK
polizeilich geschlossen werden, viele erhielten keinen giftetUnd cs wurde ein „Bunter Abend" in des Wortes wirkt ' « !. 2

dadurch die zahlreichen groben und kleinen Kinder m**- i>
ganz auf ihre Rechnung. Noch schlimmer war es aber
„Bunten Abend"

. Die Lokalitäten mußten

deutung . Arien , Volkslieder , „Saisonschlager", schwäb'Ä.««
chen neckischen und witzigen Inhalts der Damen Binder ,
und 's Ereile von Strümpfelbach , wie auch der
Baudistel und „Karlchen" Struve wecheslten ab mit M
musikalischen Darbietungen de- bekannten Pianisten Art»" '

,f S
Zwischenhinein gab Georg Ott mit der ernstesten Mien«
die gedanken,,reichsten" Sinn - und sonstigen „Sprüche" jie
erzählte so „wunderbare " schwäbische Geschichten daß JHörer vor Lachen bogen, während „Karlchen" Struve » , !
sprühender „Ansager" jeweils den richtigen Auftakt gab- .„^ * ■.
fall und die Hervorrufe , durch die das Publikum fe '

f,ciräußerte , dürfte selbst den Künstlern dann und wann
geworden sein . Erst nach 12 Ukr konnten die Polize ' NMj ^
Tanzlustigen auch „zu Worte " kommen und das soll. »
behauptet .

« ein „ sehr seßhaft" Völkchen gewesen sein.
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 13 . September 1927.

Seschichtskalenöer
13 . September . 1592 f-Franz . Schriftp . de Montaigne . — 1872

-f-Philos . Ludwig A . Feuerbach. — 1893 f-Franz . Soz . Benoit Ava¬
lon . — 1903 Soz . Parteitag in Dresden . — 1911 Int . Heimarbeiter -
Kongretz in Berlin . — 1919 f-Rusiischer Schriftsteller L . Andrejew.
— 1923 Militärputsch in Spanien . — 1925 Sozialistischer Parteitag
in Heidelberg.

Line falsche Darstellung über die Lrholungs-
fürforge der Drbetterwohlfahrl

ist in einem Artikel „Kinderwalderholungsheim in Karlsruhe " in
der Bad . Presse ( Morgenausgabe vom 9 . September ) enthal¬
ten . In diesem Artikel , der mit dem Namen Hermine Maierhauser
gezeichnet ist, werden die Walderbolungsheime der verschiedensten
Organisationen aufgczählt und wird über das dort geherrschte
Leben und Treiben , sowie über die Einrichtungen berichtet. Am
meisten weih die Verfasserin über die evangelische Erholungsfür¬
sorge zu erzählen , dann kommt in kürzerem Umfange der Charitas -
verband an die Reihe , sodann noch spärlicher das Walderholungs -
beim der Israeliten und zum Schlüsse bat sie für die Arbeiterwohl -
fabrr auch noch 6 Zeilen übrig . Die Erholungsfürsorge der Ar¬
beiterschaft kommt also am schlechtesten, weg . Aber nicht nur dres,
sondern sie berichtet, dass das Erholungsheim der A .-W . zwischen
der Maiolikafabrik und der Linkenheimer Allee sich befinde. Das
ist natürlich ein gewaltiger Irrtum , denn die Erholungsfürsorge
der A .-W . bat sich auf dem Platze der Freien Turnerschaft
vollzogen und ihr standen die Räumlichkeiten des Vereinshauses
der Freien Turnerschaft auf diesem Platze zur Verfügung . Aus dem
ganzen geht hervor , dah die Verfasserin höchstwahrscheinlich aus
eigener Anschauung die Erholungsfürsorge der A .-W . gar nicht
kennt, sich auch nicht die Mühe genommen hat , sie zu betrachten.

In dieser Auffassung wird man iroch bestärkt, wenn man wei¬
terhin liest, was sie geschrieben , nämlich, datz das Walderholungs¬
heim der A.-W., mehr oder weniger im Entstehen begriffen sei, das
aber ausgebaut werde und in Ziel und Richtung den anderen
Walderholungsheimcn gleichkomme . , . . .

Es ist diese Auslassung wieder einmal ein Musterbeispiel da¬
für , datz gewisse bürgerliche Kreise über die Tätigkeit der Sozial¬
demokratie auf dem Gebiete der Kindererholungsfürsorge überhaupt
nichts wissen und sie dementsprechend einschätzen . Der Verfasserin
scheint nicht bekannt zu sein , datz die Frauensektion des Soz.
Vereins die Babnbrecherin der örtlichen Erholungsfürsorge
ist und schon 1913 damit einsetzte . Es waren die bei den Kindern
so beliebten Ferienspaziergänge in den Wald , die wahrend
der grotzen Schulferien unsere Genossen mit den armen Kindern
unternahmen und ihnen Speise und Trank , sowie seelische Er¬
quickung zuteil werden lietzen . Der Krieg hat wohl diese edle Ar¬
beit unterbrochen, aber nachher gingen unsere Genossinnen mit
desto grötzerem Eifer daran und die Zahl der an den Spaziergangen
teilgcnommenen Kinder ist zuletzt in die tausende gegangen. Die
Sozialdemokratie hat mit diesem Liebeswerk schon eingesetzt , als
es noch keine öffentliche Unterstützung gab und wo andere Organi¬
sationen noch gar nicht daran dachten . Die Sozialdemokratie war
es aber auch , welche die ganztägige Walderholungs¬
fürsorge als eine der ersten in Angriff nahm . Dieses Jabr
wurden etwa 300 Kinder betreut und es zeigt schon von grotzcr Un¬
kenntnis bezw . nicht objektiver Behandlung der Sache , wenn die
Verfasserin das Werk der A .-W . nur so nebenbei erwähnt und als

„mehr oder weniger im Entstehen begriffen " hinstellt.

SrimSung des „Drdeiter -Musttwerein "

Auf vergangenen Samstag abend wurde die Eründungsver -

fammlung eines Arbeitermusikvereins angesetzt . Der gute Besuch
derselben hat gezeigt, dah viele mustktreibende, sozial und ideal den¬
kende Musiker das beihe Verlangen haben , sich zusammen,uschlieben
zu einem Verein , dessen Ziele und Bestrebungen aus der unten¬
stehenden Entschliebung klar und deutlich hervorgehen. Genosse
Karl Müller , Vorsitzender der Zentralkommission für Körper¬
kultur und Jugendpflege , machte gleich nach Eröffnung der Ver¬
sammlung weitgehendste Ausführungen über den Zweck und die
Ziele des Vereins , die mit grober Begeisterung von der Versamm¬
lung ausgenommen wurden und in folgender Entschliebung
kurz zusammengcfatzt sind : .

Die heute abend im Grünwald versammelten , mit der freien
Arbeiterbewegung sympathisierenden Musiker beschlieben die Grün¬
dung eines „Arbciter -Mukikvereins Karlsruhe ". Die Versammelten
machen sich zum Ziel , der Kette der modernen Arbeiterbewegung ein
neues Glied , das der Arbeiter -Musik -Bewegung , anzufügen . Der
Verein soll die Aufgabe haben , zunächst durch ideelle Ausübung der
Musik, die schöne Kunst den breiten Masien der Arbeiterschaft zu
übermitteln . Nicht zuletzt soll die Aufgabe darin bestehen , die Ar¬
beitervereine davon zu befreien , datz sie zu ihren Veranstaltungen
Kapellen nehmen müssen , die heute bei einem Militärverein die
Macht am Rhein und morgen bei einer Veranstaltung der Arbei¬
terschaft die Internationale spielen. Der Arbeiter -Musikverein
verpflichtet sich , sich lediglich auf den Boden der freien Arbeiter¬
bewegung zu stellen .

"
Und nun . klassenbewutzte Kämpfer des Proletariats , stellt euch

in den Dienst der schönen, idealen Sache. Es gilt , eine neue Kul-
turbewcgung der Arbeiterschaft lebensfähig zu machen . Vor allem
richten wir an jeden Spieler , ob Streicher oder Bläser die orin -
gende Bitte , zu unseren Proben zu kommen . Die erste Probe findet
in unserem Lokal zum „Erünwald " (Mendelssohnvlatz) am kom¬
menden Mittwoch , den 14 . Sevt . 1927, im Nebenzimmer vunkt halb
9 llbr statt . Alle Anfragen sind an Genosse Oskar Schneider ,
Uhlandstratze 19 , zu richten. K . R .

( : ) Erdbeben . Die Seismographen des Naturwisienschaftlichen
Vereins im Geodätischen Institut der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe registrierten in der Nacht zum Montag ein heftiges Erdbeben .
Die 1 . Welle erreichte gegen 11 .20 Uhr die Station . Nach den vor¬
läufigen Berechnungen liegt der Herd des Bebens in einer Entfer¬
nung von ungefähr 2000 Kilometer . Ein weiterer schwächerer
Stotz wurde um 12 .48 Uhr ausgezeichnet . Gegen 4 .24 Uhr setzte
wieder ein starkes Beben ein , dem drei Stunden später ein kleines
Nachbeben folgte. Auch die Registrierung der letzten drei Erschüt¬
terungen weist nach demselben Gebiet.

( : ) Wagen heraus ! Unter diesem Motto hat der Verkebrs-
verein einen Aufruf erlassen, in dem die Karlsruher Geschäftswelt
nvchmlas aufgefordert wird , sich an dem groben Reklame -
wagenumzug am 2 . Oktober zu beteiligen . Der Aufruf weist
vor allem darauf hin , datz jedes Eeschäftsfahrzeug in dem Zuge
zugelassen ist, auch wenn es nicht geschmückt wird . Aber selbstver¬
ständlich liegt es im Jnteresie des Geschäftsmannes, nach Möglich-
keic sein Fahrzeug wirkungsvoll aufzuputzcn, damit es in der gro¬
ben Reibe gebührend aüffällt . Die Hauptsache aber bleibt , datz
jeder Name im Zuge vertreten ist. Der Zug bewegt sich so lang¬
sam durch die Stratzen , daß die Zehntausende von Zuschauern Mutze
genug haben , jedes Fahrzeug zu sehen , also den Namen jeder
Firma zu lesen . Wagen heraus ! Es ist schon darauf bingewiesen
worden, datz dieser Umzug eine Kundgebung des Karlsruher
Wirtschaftslebens werden mutz.

Tierfchutzvcrein. Wir machen die Mitglieder sowie Freunde
der Sache daraus aufmerksam, dah die regelmähigen Versammlun¬
gen von jetzt an im Friedrichshof , Karl Friedlichste. 28, stattfinden ,
und zwar die nächste Dienstag den 13 . September , abends 8Yi Uhr.
Vortrag des Herrn Direktor Dr . Eberbach über : Erziehung der
Jugend - zum Schutz der Tiere . Siehe Anzeige in heutiger Num¬
mer dieses Blattes .

Ungenügender Bauarbeiterichuy in Karlsruhe
Am 26. März 1919 wurde für das Land Baden eine Ver¬

ordnung „Den Schutz der bei Bauten beschäftigten Personen gegen
B-rufsgefabren betr ." erlassen. Der 8 100 Abs. 2 dieser Verord¬
nung schreibt vor , datz die Vau - und Arbeitsstellen regelmähig
wöchentlich einmal , gröbere Bauten wöchentlich zweimal ohne vor¬
herige Ankündigung durch die Aufsichtsorgane zu besichtigen sind.

In Karlsruhe wurde seit Jahren diese Bestimmung nie ein¬
gehalten . Man betrachtet auscheinend seites der Stadtverwaltung
den Bauarbeiterschutz als etwas ganz nebensächliches .

Aus diesem Grunde hat deshalb die Bauarbeiterschutzkommis-
sion in Karlsruhe bereits am 27. März 1926 an den Herrn Ober¬
bürgermeister der Stadt Karlsruhe eine Eingabe gerichtet, worin
ersucht wurde , im Interesse des Lebens und der Gesundheit der
Bauarbeiter einen zweiten Bauaufseher zur Ueberwachung des
Bauarbeiterschutzes anzustellen.

Am 1 . Avril 1926 bat Herr Bürgermeister Schneider
die oben genannte Eingabe mit folgender Antwort erledigt :

„Ich habe Veranlasiung genommen, einen Aushilfsbeamten
der Baukontrolle mit der Wahrnehmung der Aufgaben eines
Bauaufsebers zu betrauen , so datz der Bauaufseher Füg wohl in
hinreichender Weise entlastet wird .

"

Die Bauarbeiterschutzkommisiion hat sich in der Annahme , datz
der Bauaufseher Füg und sein vom Bürgermeister Schneider zur
Seite gestellter „Aushilfsbeamter " nur zur Ueberwachung der Bau¬
arbeiterschutzbestimmungen verwendet werden, mit dieser Antwort
zukrinden gegeben. Leider mutzte man die Erfahrung recht bald
machen , datz man dem Inhalt des bürgermeisterlichen Schreiben
zu viel Vertrauen geschenkt hat . Nicht nur der Bauaufseher
Füg , der nur zur Ueberwachung des Bauarbeiterschutzes seinerzeit
angestrllt worden ist , kann durch die Dieusteinteilung das Amt
als Bauaufseher nicht anskchlietzlich erfüllen , sondern auch sein zur
Seite gestellter „Aushilfs -Beamter " wird mit allen möglichen Din¬
gen , die der Baukontrolle und nicht der Bauaufflcht zukommen , be¬
schäftigt .

Die Baukontrolleure sind überlastet und autzerstande, ihre
Aufgaben allein zu bewältige »

zumal jetzt , nachdem ein Kontrolleur in letzter Zeit zusammen¬
gebrochen ist. Die Bauaufseher , d . h . der Bauaufseher und sein
„Aushilfsbeamter " werden in hohem Matze zur Dienstleistung für
die Baukostenkontrolle herangezogen und dadurch wird , das kann
man wohl auch an den grünen Tischen im Rathaus nicht bestreiten,
die

Ueberwachung des Bauarbeiterschutzes in unverantwortlicher
Weise vernachlässigt.

Es liegt der Bauarbeiterschutzkommisiion fern , den Baüauf -
schern den Vorwurf zu machen , sie würden ihre Pflicht nicht er¬
füllen . Diese tun was in ihren Kräften steht , davon ist jeder Ein¬
geweihte überzeugt. Datz aber die Stadtverwaltung es
bisher unterlassen bat , dafür zu sorgen, dah die Zahl der Baukon¬
trolleure vermehrt wird , damit der Bauaufseber und sein sogenann¬
ter „Aushilfsbeamter " im Interesse des Lebens und der Gesundheit
der Bauarbeiter in der Lage sind , sich nur der Ueberwachung der
Bauarbeiterschutzbestimmungen zu widmen , steht fest und kann die
Bauarbeiterschutzkommisiionnicht umhin der Stadtverwaltung nach
dieser Richtung hin einen Vorwurf zu machen .

Man weiß z . B . im Rathaus , dah die Geschichte mit der Ucber-
wachung der Bauarbeiterschutzbestimmungeu nicht in Ordnung gebt .
Es soll deshalb Abhilfe geschaffen werden. Aber wie diese Abbilie
aussteht , geht aus folgendem hervor : Vor zirka 14 Tagen wurde
das Arbeitsamt beauftragt , einen Mann zu vermitteln der aus¬
hilfsweise 3—4 Wochen den Bauarbeiterschutz mit überwachen soll.
Also Flickwerl! Auch dem Vertreter der Bauarbeiterschutzkommisiion
wurde telephonisch dieses mitgeteilt und gleichzeitig wurde er auf¬
gefordert , einen geeigneten Mann vorzuschlagen . Jedenfalls bat
man sich im Rathaus daran erinnert , dah es in der schon erwähnten
Verordnung vom 26. März 1919 einen Paragraphen mit folgendem
Wortlaut gibt : Dieser 8 104 lautet :

„Zu Bauaufsehern sind vorwiegend aus dem Kreise der Bau¬
arbeiter solche Personen . zu berufen , die durch fachliche Vor¬
bildung oder durch längere Tätigkeit bei Bauarbeiter : die nö¬
tigen Kenntnisie besitzen. Die Vorschläge der Berufsver¬
einigung der Bauarbeiter sind bei der Auswahl in erster
Linie zu berücksichtigen . Die Bauarbeiter dürfen weder ein
eigenes Geschäft betreiben , noch in einem Privatarbeitsverhält¬
nis stehen .

"

Die Bauarbeiterschutzkommilsionbat es abgelehnt , bei der Be¬
stellung einer Aushilfskraft für 3 oder 4 Wochen mitzuwirken , weil
mit einem solchen Flickwerk den Bauarbeitern in keiner Weise ge¬
dient ist.

Wenn aber bei der Stadtverwaltung der gute Wille zur Durch¬
führung der Verordnung vom 26. März 1919 und mehr Verständnis
in Bezug auf den Bauarbeiterschutz vorhanden wäre , dann mühte
und könnte dieser traurige Zustand in Bezug auf die Ueberwachung
der Bauarbeiterschutzvorschriften entgültig beseitigt werden, Nicht
Flickwerk , sondern dauernde Regelung dieser Angelegenheit
im Jnteresie der Baukontrolle und im Jteresse des Lebens und der
Gesundheit der Bauarbeiter ist dringend geboten. Das Gebiet des
Bauarbeiterschutzes ist ein solch wichtiges, dah die Kosten für die
Bauaufseher unter keinen Umständen gescheut werden dürfen . Und
letzteres scheint der Fall zu sein , weil man nur 3 oder 4 Wochen
helfend eingreifen will .

Jedenfalls wäre es die beste Lösung, wenn bei der Baukontrolle
neue Kräfte angestellt werden. Es ist dies ebenfalls dringend not¬
wendig. Dadurch würde der Bauaufseher und sein Aushilfsbeamter
frei und könnten diese beiden ihre ganze Tätigkeit nur der Ueber¬
wachung des Bauarbeiterschutzes widmen . Will man dies nicht ,
dann gebe man der Baukontrolle den dem Bauaufsehcr Füg zur
Seite gestellten Ausbilfsbeamten zurück und stelle dafür einen wei¬
teren Bauaufseher zur Ueberwachung des Bauarbeiterschutzes ein .
Tut die Stadtverwaltung beides nicht und kommt sie den berechtig¬
ten Interessen der Bauarbeiter auch nicht in anderer Weise ent¬
gegen, dann braucht sie sich nicht zu wundern , wenn ihr bei kommen¬
den Unfällen die Verantwortung zugeschoben wird . Letz¬
teres soll und kann vermieden werden , wenn die Stadtverwaltung
baupolizeilich das tut , wozu sie nach der Verordnung den Schutz der
bei Bauten beschäftigten Personen gegen Berufsgefahren betr . ver¬
pflichtet ist.

Bauarbeiterfchutzkommisfion Karlsruhe .

MoSevorführung bei Firma Knopjk
Modevorführungen sind neuerdings eine beliebte Sache gewor¬

den ; das bewies der sehr starke Andrang zu der ersten Vorführung
am Montag bei der Firma Knopf. Man hatte die Abteilung Da¬
menkonfektion mit einem herbstlich dekorierten Laufsteg ausgestat¬
tet , der von allen Seiten gut zu überblicken war . Ein Vertreter
der Firma machte auf die neuesten Modeschövfungen aufmerksam.
Dann wurden in bunter Reihenfolge die Kleider vom Morgen bis
zum Abend vorgeführt : Schlafanzüge, Morgenröcke , einfache wollene
Kleider , einfache und elegante Mäntel , Seidenkleider , Tee- und
Tanzkleider , grotze und kleine Stilkleider und Pelzmäntel .

Noch bewahren die einfachen Kleider und Mäntel die gerade
Linie , doch ist beim Nachmittags - und Gesellschaftskleid , beim ele¬
ganten Mantel deutlich wahrnehmbar eine Veränderung zu be¬
merken . Die Silhouette der Dame hat sich verändert . Man ist an^
scheinend bestrebt, den Typ der „Dame' ' wieder zu erwecken. Auch
jetzt noch läßt der Rock das Bein frei bis zum Knie , doch versteht
man es durch angeschnittene Zipfel , Banneaux und Drapierungen
eine unbestimmte, schwankende Linie hervorzurufen . Das gibt der
ganzen Gestalt einen ungewohnten Reiz. Diese neue Richtung
wird insbesondere auch durch das Stilkleid , das moderne Gesell¬
schaftskleid , betont .

Das Material für die Mäntel besteht aus engl . Flausch , Ve¬
lour de Laine , Ottomane usw . , als besondere Neuheit gilt Zibeline .
Der moderne Mantel , der eine neue Rückenlinie und schrägen Vor-
derschlub zeigt, muh mit Pelz besetzt sein . Das ist gewib sehr reiz¬
voll , verteuert aber das Material zum Mantel sehr . Zum einfachen
Wollkleid verwendet man Popelin , Rips , Crepe Kaid , zum Seiden¬
kleid Creve de Chine , Veloutine , Crepe Satin und Crepe Georgette.

Für das Abendkleid findet auch Taffet und Velour -Chiffon
Verwendung . Schube trägt man immer noch in schwarz , grau und
beige , mit französischen oder Trotteurabsätzen , auch Wildlederschuhe
werden bevorzugt. Für die Stratze und Gesellschaft wird der wasch-
seidcne , als Stravazierstrumvf ein solcher aus Flor und Seide
empfohlen. Die Hutmode ist abwechslungsreich, als Neuheit gelten
Filzhüte mit Band - oder Samtaplikationen . Als moderner Schirm
gilt neben dem soliden schwarzen der blaue und braune mit breiter
bunter Kante .

Die Vorführung , die etwa 154 Stunden in Anspruch nahm , bot
eine Fülle von Anregungen , und die Kleider bewiesen, dah recht
tüchtige Kräfte zu ihrer Anfertigung notwendig waren , und datz
eine grotze Zahl Arbeiterinnen durch die Mode Beschäftigung fin¬
den . Sympathisch sind uns die Modevorführungen hei Knopf in¬
sofern , als sich jede Jnteresientin diese Anregungen unentgeltlich
holen kann . Fl . Wbr.

Was Sie HerbstmoSe dringt
zeigt die Firma Hermann Tictz in einer Sonder - Mode -
s ch a u , die am Mittwoch , den 14. , Donnerstag , den 15. , und Frei¬
tag , den 16 . September , jeweils nachmittags ab halb 4 Uhr im Er -
frischungsraum stattfinden wird . Frau Mode ist bekanntlich lau¬
nenhaft und ihre oft sprunghaft wechselnden Einfälle lasten derar¬
tige Veranstaltungen grotzer Häuser für die Damenwelt stets als
wichtiges Ereignis erscheinen . Was gäbe es auch hübscheres als im
lauschig geschmückten Raum bei Tee und Kuchen all die Modeherr¬
lichkeiten der kommenden Saison am lebenden Modell vorüberzkehen
zu sehen , sich an den hunderterlei Kleidern , Kostümen, Mänteln
usw . zu erfreuen und dabei gleichzeitig seinen Geschmack bilden zu
können an der hervorragenden Zusammenstellung all der vielen
sonstigen Bekleidungsgegenstände — angesangen von den zierlichen
Schuhen und hauchdünnen Strümpfen bis zu den neuesten form¬
vollendeten Hüten — die nun einmal das Alpha und Omega der
Wünsche einer modernen Frau bedeuten ! Die Firma Hermann
Tietz ist bekannt dafür , datz sie bei solchen Gelegenheiten alles auf¬
bietet , was das In - und Ausland an Modeneuheiten zu leisten ver¬
mag und so wird auch diese Herbstmodeschau ihre Anziehungskraft
sicher nicht verfehlen . Und zwar dies umso weniger , als zum An¬
sager wiederum unser unverwüstlicher Direktor Blum und für die
Mitwirkung in dem Programm erste Kräfte des Bad . Landesthea¬
ters gewonnen wurden , die mit Gesangsdarbietungen und Vorträ¬
gen dem Publikum reiche Unterhaltung bieten werden. Sowohl die
Modevorführungen als auch das Programm des unterhaltenden
Teiles wechseln an allen drei Tagen , sodatz auch wiederholter Besuch
lohnend sein dürfte . Alles sonstige über die Veranstaltung — Vor¬
verkauf, Eintrittspreis usw . — besagen die Inserate .

Neransiattungen
Mittwoch-Nachmittagskonzert im Stadtgarten . Am Mittwoch,

14 . d . M . , findet im Stadtgarten , nachmittags von 4—654 uhr ein
Konzert der Stadtkapelle unter Leitung des Herrn Musik¬
direktors E . Jrrgang statt . Das abwechslungsreiche Konzertvro-
aramm , das für diesen Nachmittag vorgesehen ist, bietet die Ge¬
währ für einige unterhaltsame Stunden , weshalb der Konzertbe¬
such bestens empfohlen werden kann.

Nie Wetterlage
Der Durchzug einer Hochdruckwelle wird für uns den Abschlub

polarer Luftzufuhr bilden . Wir können daher morgen mit vor¬
übergebender besierer Witterung rechnen . Die Erwärmung durch
subtropische Luftzufuhr kann sich bereits im Laufe des heutige»
Tages bei uns geltend machen . Ihr Eintritt wird voraussichtlich
durch Niederschläge eingeleitet werden.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, den 14 . September :
Etwas wärmer , vereinzelte Nachregen, vorübergehende Besieruns.

TagesKalender
Ser ÄozialSem.Par1ei Karlsruhe

Bezirk Mühlburg . Mittwoch, 14 . Sevt . , abends halb 8 Ub'->
im Lokal „Stadt Karlsruhe " Vertrauensmänner » «- ! '
iammlung . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird er¬
wartet .

Mittel - und Südweststadt. Vorstandssitzung am Dienstag , de»
13 . d . Mts . , abends 8 Uhr in der Gambrinushalle , 2 . Stock.
tige Tagesordnung , insbesondere Volksfreundwerbung .

Arbeiterwohlfahrt . Heute Dienstag , 13 . Sept ., abends 8 M**1,
Vorstandssitzung , Beiertheimer Alle« 10 .

Kinderfreunde . Mittwoch : 4 Uhr Zusammenkunft im Wald'
heim. Samstag : Keine Zusammenkunft. Sonntag : MorgensvaK^
gang . Treffpunkt '548 Uhr am Tivoli .

Frauenversammlung
Donnerstag , 15. Sevt ., findet in der Gambrinushalle

Frauenversammlung statt , in der Genosse Prof . Ro » .
b a ch sprechen wird über das „Problemder Frauenarbeit
Es «ist Pflicht jeder Genossin , zu erscheinen . Auch Töchter u»
Freunde unserer Sache sind herzlich willkommen.

Reichsbanner
Schwarz --Roi -Solö

1. Kameradschaft. Dienstag , 13 . Sept . , abends 8 Uhr,
sämtlicher Funktionäre im „Bernhardu -hof".

Veranstaltungen-es heutigenTag^
Landestheater : Don Giovanni . Von 7 .30 bis 10 .30 Uhr. ßv-
Palastlichtlviele : Kubinke, der Barbier , und die drei Dce»

chen . Wie heirate ich meinen Chef? .
Stadtgarten . Konzert der Polizeikavelle . Von 5 bis 7 m-
Kammer - Lichtspiele : Die Frauengasie von Algier ; Beivrogr
Weltkino : Verborgene Gluten ; Hände hoch. q-ghr-
Residenz -Lichtspiele : Der Student von Prag .

‘v’ ~"
leger. — Beiprogramm . n

Union-Theater : Pat und Patachon , die lustigen Vagabunvew

Mg. »« Zell« eins on j ei g er ®° ^ >°
anflgmtgsaitjdgen finden unter dieser Rubrik in der Regel keineAufnahme . oder rv

ReNameldlcnpr ^L berechnet.
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iewerkfchaflsvewegung
öhlbarkeit zum Betriebsrat ein heilbarer Mangel ?

^ !er Frage traf das Landesarbeitsgericht in Mannheim
^ eine Entscheidung von grundsätzlicher Bedeutung . Eine

1“; oie als Klägerin auftrat , war zum Betriebsrat gewählt
sowohl die Voraussetzung zur Wahl , die dreijährige be-
^ ^ ehörigkeit, nicht erfüllt war . Die Firma nahm dies

“8. die Wahl nicht anzuerkennen und der Büglerin den
' ^ ?9 Pfennig für die als Betriebsrat verwendete Zelt
- j

n- Das Urteil lautete auf Zahlung des Betrages und gab
J 11als Begründung an , dah, wie im Betriebsrätegesetz fcst-

von der erwähnten Voraussetzung zur Wahl abgesehen
wenn nicht genügend Personal zur Uebernabme der

^ atsvoften vorhanden sei. Durch diese Einschränkung habe
^ ber andeuten wollen, dah die mangelhafte Erfüllung
u:. letzung nicht die Bedeutung einer Ungültigkeit der Wahl

^ es in sich schliche.

i
,

Sieg der Vernunft
i ĵ arfe Frontstellung des englischen Gewerlschaftskongresses
l ji

“ «Bteruits Baldwin hat . sehr schnell das Gerede der kom -
j M Presse , wonach die englischen Gewerkschaftsführer vor

Dativen Regierung zu Kreuz gekrochen seien, Lügen ge-
Absage an Moskau folgte die Kampfansage gegen die

J * Baldwin . Die Gesetzgebung dieser Regierung wurde
: Erteilt . Trotz der Antistreikgesetze wurde daraus hinge-
< I

®» die Arbeiterschaft streiken wird , sobald sie dies für rich-
befindet . Die Beamtenorganisationen kündigten an,

Obwohl ihnen von der Regierung die Mitgliedschaft am
- verboten worden sei, dennoch auf dem nächstjährigen Kon-

^vertrcten lassen werden . Einstimmig wurde schleunigste
j, «a der Arbeitszeitverlängerung im Bergbau gefordert und
j, ^ urde der konservativen Regierung zu verstehen gegeben ,
^ ^ ehntel der britischen Wählerstimmen auf die Arbeiter -
js'Vllen . Ein deutlicher Wink mit dem Zaunpfahl für die
r̂ lkamvagne!
.^ vuch mit Moskau ist der einzig richtige Schachzug der
^ Arbeiter gegen die konservative Regierung , mit der iln
»J 1 Wahlkampf abgerechnet werden muh. Die konservative
^ verdankt ihren Sieg bei den letzten Wahlen dem Bol -
^

"vreck . Viele britische Wähler , die konservativ wählten ,
v Sinojew -Brief sicherlich von vornherein für Schwindel

'»i (cu
r. f*e wählten konservativ, weil der Bolschewistenschreck

jj^ nick sah . Die Bolschewistenangstist nun einmal in Eng-
wie in den Vereinigten Staaten , eine Tatsache, mit

t^ veitcrschaft rechnen muh. Wer nicht mit ihr rechnet , ist
, vnd kein verantwortungsbewußter Arbeiterführer , dessen

Zst, die Stellung der Arbeiterschaft zu verbessern. Jetzt
.vuch mit Moskau , hat die englische Arbeiterschaft Ellen-

••iek Kvwvs gegen die arbeiterfeindlichen Eewerk-
und gegen den englischen Imperialismus . Die eng -

^N ' ter sollen an die Macht. Auch der englische Arbeiter
Engländer , d . b . ein praktisch denkender Mensch . Er -

s jwtz gilt ihm mehr als Zukunftsvhantasien . Daran ändern
en letzten Jahren aufgetretenen radikalistischen Ström -

k 2« , deren Ursachen ja bereits bei der Aussprache über den
f^ werkschaftskongreh zur Genüge hervorgehoben worden
^ )n Arm mit Moskau konnte sich die englische Arbeiter -
^ »n vine hoffnungslose Isolierung hineinmanöverieren .
^ . Brnch mit Moskau wird sie in ihrem Kampf gegen die
h-stvn den notwendigen psychologischen Anschluh an die
laiche Oeffentlichkeit sehr rasch wiedergewinnen . Die

MtzziMsvresse , die doch gewiß nichts gegen die arbeiterfeind -
Gewerkichaftsgesetze bat , weist jetzt schon auf diesen

sti„
" ten Umstand bin . Es ist deshalb einfach albern ,

'wenn
«tz-

'Blätter davon reden, der Kongreß habe den Bruch mit
^ -gewerkschaften beschlossen, „um der englischen Bour -

l. Vergnügen zu machen" . Umgekehrt wird ein Schuh

«I, ^Oße des Gewerkschaftskongresses an Moskau ist für die
^ ^ozialreaktionäre wie für die englische » Kriegstreiber

als ein Vergnügen . Die englischen Imperialisten , die
^ j,Zurechnung mit Ruhland dürsten, konnten für ihre

in der breiten englischen Oeffentlichkeit deshalb mit
weil sie auf das angebliche Techtelmechtel der eng -

t» ^ " schäften mit Sowjet -Ruhland Hinweisen konnten.

f^uch mit Moskau ist in England den Kriegstreibern
Waffe aus der Sand geschlagen .

'HiE^ io sowohl im Interesse der Sozialpolitik wie der Frie -
»jtz.ver Eieg der Vernunft in Edinburgh zu begrüben . An

wj auch die deutsche freie Gewerkschaftsbewegungnicht
* ®inr* ’ wenn auch die deutsche Rechtspresse bei ihrer
Äe ^ uns argen alles Freigcwerkichaftliche und Sozial -
StOett -.!?s . uicht war haben will . Die feste Saltung der

e® ^ ^ .jchaftcn Deutschlands in der Frage der Amsterdnm-
'll,

' ur deren Lösung die Zeit noch nicht reif ist — hat in
di? Ä* /ommon !ense, dem englischen gesunden Menschen -“ tBcit erleichtert .

SemeinöepoMk
he«, o» der letzten Bürgerausschußsitzung befähle man

r ojekt der Erstellung von Wohnhäusern . Es sollen
E? D; ^ errichtet werden, wofür rund 91 000 Jl erforder-

Etadtgemeinde hätte hiervon 55 000 Jl , der Bezirks-
Wolfach 36 000 Jl aufzubringen . Die Vorlage

Angenommen wurde weiter der Voranschlag, der
90 4 auf das Grundvermögen , 36 ^ auf das

"vgen und 5,40 Jl auf den Gewerbeertrag vorsieht.

Bürgerausschuhfitzung in Hagsfeld
^ vnnerstag , 8. d. M . , fand eine Bürgerausschubsttzung

^ ^ vsordnung enthielt 5 Punkt« . Die erst« Vorlage
fiiii» Baugelände im Gewann Weglang und zwar
[3foft iIe

.oon 2 RM . den am ; das Gelände wird wieder
l» 1 (ft lyiK’s an Bauinteressenten abgegeben. GD . E.

begrübt« im Auftrag « der Soz. Fraktion die
A . GV . Seifert von der kommunistischen Frak-

s .d u r r von der Bürgervereinigung stellte »war die
*51‘Wb ~ Traktion in Aussicht , machte jedoch einige Be-

Sra „ ,füglich früherem Geländetausch in diesem Gewann.
( BV .) trug zu diesem Punkt persönliche Ange¬

ln, ,
*' vie mit der Vorlage auch nicht das geringste zu tun

Vollen * seinen Platz seinem Sohn . Man kann eben
r > v erü '

x- ^ ^ci einem gewissen Teil der Gemeindever-
,

' e I l e t rffl6 persönlichen Interessen kommen und in zweiter
ijfi i Gemeindeinteressen. Die Vorlage wurde mit

^er B . Vereinigung angenommen. — Vor-
h °er "?#ß einer Kavitalausnahme von 10 000 JL zur Het-
^tk ^ arte?nö€ t ^en ^ chul- und Friedrichstraße wurde von
^ E einstimmig genehmigt. — Die 3 . Vorlage ,
sicher der Gemeinderäte von 60 aus 106 Jl
S ^ °nsfüBtntTaß uom Bürgermeister im Benehmen mit den
\ m

tn .besprochen und von diesen einstimmig gut -
^! ^ stiin^ ß^' rand im Plenum bei der Bürgervereinigung
.̂ ?Älich Ueber die Debatte selbst zu berichten ist

stand auf einem Niveau , das beschämend
^ sten

°
,
^ urde mit den Stimmen der Sozialdemokraten

4 lOürxPv .
1 stimme der B . Vereinigung angenommen,

bie Gcmeinderechnung von 1926/27 verkündet.
>nwr betraf den Kemeindevoranschlag von 1927/28.

erläuterte den Voranschlag und betonte die
>t denen man heute in finanzieller Hinsicht noch

"
<zm ?

zu kämpfen hat . Der Voranschlag siebt einen ungedeckten Aufwand
von rund 28 500 M vor, der durch eine Umlage von 98 S »u decken
ist. Der Gewerbeertrag siebt einen Satz von 7,35 Jl v . ö . vor.
Der Sprecher der Bürgervereinigung , GV. L . R e i h l e . eröffnete
den Reigen der Redner und betonte, dah seine Fraktion zwar den
Voranschlag annebm« , betont« aber gleichzeitig, dah die Fraktion
nach wie vor die 4500 Jl für die Eemeindebauten ablebnen würde.
Des weiteren erklärte der Redner, dab seine Frakion den persön¬
lichen Aufwand (gemeint sind die Bezüge der Beamten und Be¬
diensteten) für die Zukunft ablehnen müsse. Don einem land¬
wirtschaftlichen Vertreter wäre solch eine Haltung noch zu
verstehen gewesen , aber von einem organisierten Schrift¬
setzer , die doch allenthalben stolz aus ihre Tarifverträge sind,
kann man so etwas nicht verstehen. Denn Herr L . Reible würde sich
doch schön bedanken, wenn ihm der Prinzipal des Karlsr . Tagblatt
nicht den Tariflohn bezahlen würde. Unser Sprecher, GV. Genosse
Vü h r i n g e r , erwiderte dem Herrn sofort und betonte zum Vor¬
anschlag , dab die Gemeindeverwaltung im vergangenen Jahre gut
gewirtschaftet habe, denn es wurde ins neue Geschäftsjahr ein
Ueberschuh von 8500 <41 übernommen . Die Soz . Fraktion werde die
Vorlage annehmen . Auch die komm . Fraktion erklärte ihre Zu¬
stimmung. Der Voranschlag wurde hierauf einstimmig angenom¬
men. Es wurden dann noch einige Wünsche vorgetragen , die vom
Bürgermeister beantwortet wurden , worauf die Sitzung geschlossen
wurde.

Markt und Handel
Aufgehobener Konkurs und Geschäftsaufficht . Das Konkurs¬

verfahren über dem Vermögen des Getreidehändlers Karl Ernst
Barth in HUffenhardt (Neckarbischofsheim ) wurde nach Abhal¬
tung des Schluhtermins aufgehoben. — Die Geschäftsaufsicht über
der Firma Anton Schneider , Ingenieur und Kunststein-
fabrik Karlsruhe , wurde nach einem Vergleichsverfahren aufgehoben.

Serichtszeitung
Ein Heiratsschwindler

sm . Karlsruhe , 7 . Sevt . Wegen mehrfachen Betrugs hatte
sich heute vormittag der vorbestrafte verheiratete 55 Jahre alte
Kaufmann Karl Sonntag aus Strabburg vor dem erweiterten
Schöffengericht unter dem Vorsitz von Amtgerichtsrat Straub zu
verantworten . Insgesamt werden dem Angeklagten elf Betrugs¬
fälle zur Last geleöt. Obwohl völlig mittellos , nahm er von ver¬
schiedenen Leuten Kredite in Anspruch ; das Geld verwendete er zu
seinem Lebensunterhalt . Er lieb sich mit mehreren Kellnerinnen
in Mannheim , Baden -Baden und Freiburg in ein Techtelmechtel
ein ; diesen stellte er sich als ledig vor und behauptete , im Holz¬
handel eine gute Stellung zu besitzen, welche Schwindeleien ihn als
eine gute Partie erscheinen liehen. Er versprach den Mädchen die
Heirat , und kam auf diese Weise in den Besitz ihrer Ersparnisse, die
sie bei dem Schwindler gut aufgehoben glaubten , denn er versprach
ihnen 100 Prozent und mehr Nutzen von dieser „totsicheren " Kapi¬
talanlage . Auf diese Weise gelang es ihm, rnnd 12 000 Jl in sei¬
nen Besitz , u bringen . Mit dem Gewinn war es für die Betroge¬
nen nichts. Denn die fabelhaften Holzvorräte , über die er in
Frankreich verfügte , waren nichts als der Phantasie des Angeklag¬
ten entsprungene Potemkinsche Dörfer .

In der Verhandlung leugnete Sonntag aufs hartnäckigste, aber
nichtsdestoweniger konnten ihm seine Schwindeleien restlos nachge¬
wiesen werden. Er behauptet , den Mädchen weder die Ehe verspro¬
chen, noch ihnen sonstige Versprechungen gemacht zu haben ; diese
hätten ihm ihre Ersparnisse freiwillig zur Verfügung gestellt. Er
wisse selbst nicht , wie sie dazu gekommen waren . Zwanzig andere
hätten das Geld sicherlich nicht bekommen. Er habe die Mädchen
nicht beredet. In einem groben Wortschwall, den er auf den Vor¬
sitzenden losläht , sucht er glauben zu machen , dab er sich nicht aufs
Schwatzen verstehe, denn er lei „schwer auf der Zunge" . „Sie sind
halt Kavalier !" illustriert ihn der Vorsitzende daraufhin . Als ihm
der Vorsitzende aus den Zahn fühlt , stellt sich heraus , dah der Ange¬
klagte keine allzu grobe Ahnung vom Holzgeschäft hat . Er behaup¬
tete nämlich, auf der Strahburger Holzbörse des öfteren Holzge¬
schäfte getätigt zu haben . Diese können jedoch nicht weit her gewe¬
sen sein . Er hat es nicht vermocht, von den von der Inflation her
geläufigen Schiebermanieren loszukommen. Sein Geschäft glaubte
er mit anderer Leute Geld betreiben zu können. Für sein Geschäft
fand er auch einen männlichen Teilhaber , der sich mit rund 3000 Jl
beteiligte ; er selbst habe nur seine „Beziehungen" und Schulden
ins Geschäft gesteckt . Er behauptete , die Geschäfte gingen gut , nur
habe man kein Geld gehabt. Die Absicht zu betrügen will der An¬
geklagte nicht gehabt haben , denn er habe seinen Opfern das Geld
wieder zurückerstatten wollen ; das war nicht gut möglich , denn er
war vollständig stellen - und erwerbslos . Wenn er das Geld in den
Fingern hatte , zeigte er sich , wie alle Schwindler , grobzügig im
Schlieben von Verträgen , die den Kreditgebern märchenhafte Ge¬
winne in Aussicht stellen. Auch im Schreiben von Liebesbriefen
zeigte sich der mehrfache Heiratskandidat höchst gewandt . Von sei¬

ner Frau , von der er getrennt lebt , dafür aber mit einem anderen
Mädchen ein Verhältnis unterhielt , lieb er nichts verlauten , denn
sonst wäre sein Schwindel früher zutage getreten . Nach ärztlichem
Gutachten handelt es sich bei dem Angeklagten um einen haltlosen
und Willensschwächen , phantastisch verlanlagten Psychopathen, der
jedoch für seine Straftaten strafrechtlich verantwortlich ist. Der
Staatsanwalt hielt eine zweijährige Gefängnisstrafe für angemes¬
sen. Das Schöffengericht erkennt lediglich auf ein Jahr sechs Mo¬
nate Gefängnis abzüglich vier Monate Untersuchungshaft.

Zwei Schwindler propagieren den Zusammenschluß zur
Pflege der deutschen Eintracht

fm . Karlsruhe , 7. Sevt . Wegen Urkundenfälschung und Be¬
trugs standen die beiden Kauflente aus Herford, Friedrich Weh -
meyer und Hermann Ziegler , letzterer swölfmal vorbestraft ,
vor dem Schöffengericht. Die beiden waren im Frühjahr ds . Js .
für einen Verlag in Essen als Provisionsreisende tätig , in dessen
Auftrag sie den „Zusammenschluß", eine Monatsschrift zur Pflege
der deutschen Eintracht , vertieben , deren Jahresabonnement sich auf
13 Jl belief . Von diesem erhielten sie 3JI Provision . Die Zeit¬
schrift stand im Dienste einer Bewegung zur Ueberbrückung der
konfessionellen Gegensätze . Als die beiden Angeklagten in dieser
Weise eine Zeitlang für den betreffenden Verlag tätig gewesen
waren , entschlossen sie sich , selbständig vorzugeben und die Zeitschrift
auf eigene Faust zu vertreiben und jeweils 13 Jl in die eigene
Tasche zu stecken . Sie lieben sich Bestellscheine und Quittungen
drucken , sowie einen Stempel anfertigen und suchten und fanden
in Karlsruhe , Mannheim , Baden -Baden und Pforzheim zahlreiche
Besteller, da sie eine Reihe wirksamer Empfehlungsschreiben vor¬
zeigen konnten. Auf diese Weise kassierten sie rund 1500 Jl , ohne
daß den Bestellern die Zeitschrift geliefert wurde . Die Zahl der
auf diese Weise in den genannten Städten Betrogenen ist recht er¬
heblich . — Der Angeklagte Fischer , der sehr gewandt auftritt , be¬
streitet . betrügerische Absichten gehabt zu haben ; man habe die
Zeitschrift liefern wollen . Aus irgendeinem Grunde wurde die
Zustellung versäumt . Der Grund lag darin , dah die beiden das
Geld für ihren Lebensunterhalt verbrauchten und selbst mittellos
waren . Bei ihrem Abonnentenfang gingen sie geschickt vor. Sie
wandten sich mit Empfehlungsschreiben an die Vorsitzenden jüdi¬
scher Vereine , von denen sie sich eine Mitgliederliste geben lieben ,
die sie dann der Reihe nach um 13 Jl zu erleichtern suchten . Mit¬
tels eines Kassibers, der im Untersuchungsgefängnis ahgefangen
wurde , hatte Fischer seinen Komplizen zur Uebernabme der Haupt¬
schuld an dem Schwindel zu veranlassen gesucht. Zu ihren Gun¬
sten spricht , dab beide aus einer gewissen Notlage heraus gehandelt
haben . Der Staatsanwalt beantragte gegen Fischer wegen in Tat¬
einheit mit Betrug verübter fortgesetzter Urkundenfälschung zu
sechs Monaten Gefängnis abzüglich ein Monat Untersuchungshaft ,
Wehmeyer wegen Beihilfe zu zwei Monaten Gefängnis ahzüglich
ein Monat Untersuchungshaft.

Eine blutige Auseinandersetzung. In der Nummer 102 vom .
3. Mai brachten wir einen Bericht über eine schöffengerichtliche
Verhandlung gegen den Schreiner W . H . Farr in Kleinsteinbach,
worin gesagt war , der Strert zwischen oem Angeklagten Farr und
seinem Gegner Christian Bahn sei darauf zurückzuführen, das
Bahn glaubte , Farr habe sich mit seiner (der Bahn ) Ehefrau einge¬
lassen . Der Angeklagte sei freigesprochen worden, weil er in Not¬
wehr gehandelt habe. Es wird uns nun mitgeteilt , dab der ver¬
letzte Bahn gegen das freisprechende Urteil des Schöffengerichts
Berufung eingelegt bat , und dab der Angeklagte Farr durch Urteil
der Strafkammer 2 in Karlsruhe vom 26 . August wegen schwerer
Körperverletzung zu 5 Monaten Gefängnis unter Anrechnung eines
Monats Untersuchungshaft verurteilt worden ist. Die Verhand¬
lung bat ergeben, dab der verletzte Bahn keineswegs wegen Ver¬
haltens seiner Ehefrau Anlaß zu Eifersucht auf den Angeklagten
gehabt bat , dah dagegen der Angeklagte Farr auf Bahn eifersüchtig
war , wenn auch ohne Grund , und offenbar aus diesem Motiv mit
Bahn in Streit geraten ist.

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .
10. September 12. September
Geld Brief Geld Briei

Amsterdam 168.38 168.72 168.31 168 66
Italien . . « » » » » « « 100 L. 2286 22.90 22.86 22.90
London . . 20.426 20.466 20.421 20.461
Newyork . . 1 Doll. 4.201 4.209 4.200 4.208
Paris . . . 16.465 16.606 16 .465 16.505

12 .45 12.47 12 .448 12 .468
Schweiz . . « « • « « • • lOOJJr, 8102 81 .18 80.006 81.165
Spanien . . 70.81 71 .01 70.93 71.07
Stockholm . 112.45 112.67 112.86 112.08
Wien . . . . . . . 100 SchMinq 59.215 69.225 69.215 59.335

, . . . - - *< — t wur
l^ afwampfe, parkiinachrlchleri, Gewerkschaftliche, Au» aller Welt, Lehle Mihrichte » tzermaaH
ftaktl , IrUslaal Bade», Sraiunbrilage, ffitmrinbepolUU, Au» MUelbaden, kleine badischeLhroaN
Au» der Stabt vurtoch , Theater und ftluftf; Kunst uub Wissen. Gerlchtszeituvg, Markt unb Haubet
Hermann Mlnter -, Sport nab Spiel. Sopallsttsche» Zunzuolt , Heimat »nb Wandern , Sosiol«
Nuubschau. Senoffenschaflibeweguag . Karlsruher Lhroalk , vrlelkafien Josef lklsel « » veraat-
wartllch ftr de» Anselstentell tSufiaa Krüger « Stmtllch « wohnhaft lu Karllruh «
l» Baben o Druck und Verlag , verlagibruckerel volkilrennb <v. i». b. H. Karlurahr

'Afeü tdctd CStl " T)erWürfel tß-gefallen 1"
& D̂ielet bekannte iHaüh wunde vot*ZO° ° fahren -/ ?

• /I /«* ä . yVi» /* '

f M4UjL/1 J i 14U i UV < MU/MU / lykZf t LkS & l 1/J
~llf Itj

te . frUt diefern kühnen cWagnis eröffnete erfeine
ftolze Siegestaufbahn , die ihn über alte Mltbe#
werber emporhob und fchtießtich zur rU)ettherrJi
fdiaft führte . -**- dn einem ebenfo unvergleich„
liehen Aufftteg hat {ich durch ihre ausgezeich f/

i nete Quatitat untere altbekannte Jdarke

GceiUrtQ ^
(f zuS ^

dutxhgefehf die das Sdecd des Hauchers darftellt '
> Aas den beften üabaken hergeftettf vermag fie

im hochftvn Jdaße feelißfie ftraffe zu entwickeln\ die
Anteiligem zu ßeigern , die Energie zu beftuaeln, kurt , eine aluckticfief \ usprä .aunar ^
des Charakters zu bewirken . ^ ^ J U is
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Amtliche Bekanntmachungen
Zulassung des Friedrich « raub in Karls ,

rüde als Auswanderungsagent für die
Canadian Pacific Railway Germany
m. b. S . Hamburg.

Herrn Friedrich Krauß , i . Fa . Herinann Metzle
hier , wohnhaft Bismarckstraße Nr . 17. wurde heute
die Erlaubnis erteilt , bet der Beförderung von
Auswanderern nach autzerdeulfchen Lindern als

Agent für die Canadian Pacific Railway Grr -

mantz m . b . H . Hamburg durch Vorbereitung , Ver -

mittlung und Abschluß von BeförderungSverträ -

gen gewerbsmäßig mitzuwirken .
Die Erlaubnis berechtigt zum Geschäftsbetrieb

im Amtsbezirk Karlsruhe . O .Z . 167 _
Karlsruhe , 10. September 1927. 1389] f ,
Bad . Bezirksamt — Pollzeidirektwn Abt . U

Das polizeilich« Meldewefrn in
Darlach betr .

Aufgrund des 8 19 PStGB . und der Verord¬
nung des Ministeriums des Innern vom 8. 5. 83
in der Fassung vom 10. 12. 91 wird mN Auftim . i
mung des StadtratS und nach Vollztehbarkeits ^ -

crklärung durch den Herrn LandeSkommissär vom
3. 9. 27 nachstehende

ortspolizeNiche Vorschrift
erlassen :

8 1 .

Jeder Ein - und Auszug in,und MS einer hte ^
ssgen Wohnung muß binnen drei Tagen gemeldet "

werden . „ „
Vorübergehende Besuche von auswärttgen ver

wandten oder Bekannten find melbefret . DeS
gleichen der Ein - und Auszug von Personen , die
als Teilnehmer an einem UnterrichtSkurS oder
einer anderen derartigen Veranstaltung hier stch
aufhalten , sofern der Aufenthalt von 2 Monaten
nicht überschreitet .

Für die Meldung von Fremden , welch« bei Gast
wirten , Inhabern von HotelgarNlS , Fremdenpen
stonen und anderen UnterkunstSanstaiten , sowie
bei andern vorübergcheud Fremd « gegen Entgelt
beherbergenden Personen nächtigen , gelten die Be¬
stimmungen der Fremdenmeldevorschrlst .

8 2.

Verpflichtet zu den in z 1 vorgeschriebenen Mel
düngen sind diejenigen , welch« die ein - oder auS -

ziehende Person als Mieter , Untermieter , Dtenst -
bote , Geselle . Gehilfe , Lehrling oder in sonstiger
Eigenschaft in die Wohnung aufnehmen oder aus¬
genommen hatten .

Die Meldung hat sich aus die Ehefrau d«S zu
Meldenden und seine Kinder jeden Alter » za er¬
strecken.

Somit haben zu melden :
1. die Hausbesitzer oder ihre Verwalter den Ein .

- und Auszug
. a) ihrer eigenen Person und aller in ihrem

Haushalt wohnenden Personen ,
* b) ihrer Mieter , sowie der Fraü und Kinder
. ' ihrer Mieter , soweit diese Personen gleich¬

zeitig mit den Mietern ein - ober auSziehen ;
7 2. die Mieter den Ein - und Auszug
' s a ) ihrer Frau Nnd Kinder , sofern dieselben
i nicht gleichzeitig mit ihnen ein - oder auS -
- ziehen ,
r b) aller anderen Personen , denen ste Woh

nung geben .
§ S.

Personen , welche ununterbrochen über sechs
Wochen iy einem Gasthaus wohnen , unterliegen
vom Beginn der 7. Woche an der Meldepflicht ge¬
mäß K8 1 und 2 dieser Vorschrift .

§ «.
Zu den Meldungen stnd die vorgeschriebenen ,

bei der Meldestelle uNd allen Polizeiwachen er -
hältlichcn Formulare zu benützen . Jede Mel -
düng ist von dem Meldcpflichttgen und dem Ge
meldeten zu unterschreiben .

Für jede Person ist die Meldung aus ein be¬
sonderes Formular zu schreiben ; nur bei Meldun -
gen , die sich auf ein Familienhaupt beziehen , kin .
ne .'. Ehefrauen und Kinder aus da » gleiche Blatt
geschrieben werden .

8 S .
Jeder , in Bezug aus dessen Person oder Angel

hörige nach Maßgabe Kiefer Vorschrift eine MeV
düng erstattet werden muß , ist gehalten , den znr
Meldung Verpflichteten alle zur vorschriftsmäßigen
Ausfüllung des McldeformularS erforderlichen An
gaben zu machen .

Aus Verlangen der Meldestelle haben die An
zumeldenden die in ihrem Besitz befindlichen , zum
Ausweis über ihre Person dicnsicher Papiere »okl
zuzeigcn .

Rcichsausländcr müssen stch durch Beurkundung
gen ihrer HctmatSbehörde über ihre StaaiSange -
Hörigkeit auSivcije ».

Ten Anmeldungen von zuziehenden Personen ist
die am bisherigen Wohn - und Aufenthaltsort des
Gemeldeten erteilte Abincldcbcschetnigung anzn
schließen .

Für zuziehende Kinder unter 12 Jahren ist der
Nachweis über die ersolgie Impfung durch Vor
läge der Jmpsscheine

'
zu erbringen . .«
S S-

Zuwiderhandlungen gegen diese ortSpoltzeilich «
Vorschrift werden gemäß 8 49 Polizetstrasgcsetz -
buch bcstrast . 1- 83

Die neuen Bestimmungen treten am 1. Oktober
1927 in Kraft . O .Z . 11 »

Karlsruhe , den 8. Juli 1927.
Bezirksamt — Pölizeidirektton .

vom Beginne der 7. Woche an der Meldepflicht
nach den allgemeinen Meldevorschrtften .

S 2.
Di « Einträge in daS Fremdenbuch — mit Aus -

nahm « deS Eintrags über den Tag der Abreife
— stnd aufgrund der ausgcsülltcn Fremdenzettel
zu fettigen . Diese Fremdenzettel , welche dem
Muster Anlage H entsprechen müssen , sind von
dem zur Führung des Fremdenbuchs Verpflich¬
teten bereit zu halten nnd den Fremden znr Aus -

süllung vorzulegen .
Die Fremden stnd verpflichtet , die Frcmden -

zettel persönlich mit leserlicher Schrift auszusüllcn
nnd die zur Ausfüllung ersorderltchcn Angaben
ivahrheitsgetreu zu machen .

Weigert sich der Fremde , den Zettel selbst
ansznsüllen , oder ist er des Schreibens unkundig ,
so hat der zur Führung des Fremdenbuchs Ver -
pflichtete den Fremdenzrttcl aufgrund der An
gaben , de» Fremden auszuflillen und aus dem
Zettel zu vermerken , aus welchem Grunde die
Ausfüllung dvrch den Fremden unterblieb .

Außerdem darf der zur Führung des Fremden ,
buch» Verpflichtete von der Vorlage de« Fremden -
zettels an den Fremden zum Zwecke der Ausfül¬
lung avfehen , wenn er den Fremden von früherer
Beherbergung kennt . Er hat auch in diesem Falle
den Fremdenzettel aufgrund der Angaben des
Fremden auSzufüVcii und zu vermerken , aus wel¬
chem Grunde die Ausfüllung durch den Fremden
unterblieb . Für vollständige Ausfüllung des
Frcmdenzettels tst der znr Führung des Fremden¬
buchs Verpflichtete verantwortlich , er hat insbe¬
sondere etwa nötig werdende Srgänznngen durch
‘

en Fremden zu veranlassen .

Das Fremdenmrldewesen in der
Stadt Durlach .

Aufgrund des 8 49 PStGB . und 8 8 der VO
des Ministeriums des Innern vom 8. 5. 83. 10
12. 91 in der Fassung vom 13. 4 . 22 , DaS voll ,
zeiliche Meldewesen betr . ' wird unter Aufhebung
der ortSpolizeiltchcn Vorschrift Pom «. April 1910
in der Fassung vom 28. 11 . 25, das polizeiliche
Meldewesen für die Stadt Durlach betr . ' mit '

Zustimmung des Stadtrats und nach Bollziehbar -
keitserklärung durch den Herrn LandeSkommissär
vom 3. 9. 27 nachstehende

orkspolizeMche Vorschrift
erlassen :

8 1.
1 . Gastwirte sowie Inhaber von HotclgarniS ,

Fremdenpenstonen , Herbergen und andere Unter --
kunstsanstalten sind verpflichtet , ein Fremdenbuch
zu führen , in das sie Zu - und Vornamen , Ge -
burtszcit , Geburtsort , Wohnort , Staatsangehörtg -
keil , Stand sowie Tag der Ankunft und Abreise
eines jeden bet ihnen nächtigenden Fremden ein¬
zutragen haben . Ehefrauen . Kinder . Begleitper -
sonal sind getrennt aufzusührcn .

Das Fremdenbuch mutz dem Muster Anlage I
entsprechen ; es ist dem Bezirksamt — Polizei¬
direktion Karlsruhe — vor Ingebrauchnahme zur
Bestätigung unter Beglaubigung der Seitenzahl
vorzulegen .

Fremde , die ununterbrochen 6 Wochen in einem
Gasthaus , HotclgarniS ufw . wohnen , unterliegen

SRieteroeceinigung Karlsruhe e.B.
Hiermit laden wir unsere Mitglieder zu der am

Samstag , den 24 . September 1927 , abends 8 Uhr ,
im „ KaffeeNowack " (unterer Saal ), Ettlinger Straße
stattfindenden W78

Uhkrordkull. GeueralvmuumlW
höslichst ein . Tagesordnung :

1. Bericht vom Badischen Mietertag in Dnrlach
Berichterstatter Herr Kollege Abele . 2. Beitrags¬
erhöhung . 3 . Vorschläge für die Beisitzer zum Miet -
einigungsamt und Mietengericht . 4. Verschiedenes

_ Mitgliedsbuch dient als Ausweis .
Ter Borstand . I . A . : Kipphan , 1 . Vorsitzender

Tierschutz - Verein .
Dienstag , den 1 » . September , abends 8 ' /. Uhr ,
dct im Friedrichshof (Klubzimmer )

Generalversammlung
statt Tagesordnung : 6874

I . Satzungsänderung bezw . Zuwahl zum Gesamt¬
vorstand ; 2. Bortrag des Herrn Dr . Eberbach
über : „Erziehung der Jugend zum Tierschutz "

, wozu
unsere Mitglieder nebst Freunde de? Vereins freund -

lichst einladet Ter Vorstand .

8 3.
Die Fremdenzettel für die Fremden , welche im

B ft des Tages bis nachts 12 Uhr angckommcn
, sind bis spätestens 3 Uhr morgens bei der

nächsten Polizeiwache einzureichen . Findet die
Einreichung später alS 12 Uhr nachts statt , so sind
die Fremdenzcttcl für alle Fremden cinzureichcn ,
die biS zur Zeit der Einreichung der Zettel ange¬
kommen stnd .

8 4-
Personen , die ohne zu den in 8 1 Absatz 1

genannten Personen gehören , Fremde gegen Ent -
geld vorübergehend beherbergen , sind verpflichtet ,
biS spätestens 7 Uhr morgens Vor - und Zunamen .
GeburtSzeit , Geburtsort , Wohnort , Staatsange¬
hörigkeit und Stand sowie Tag der Ankunft und
Abreise der Fremden , die bei ihnen genächtigt
haben , aus der Polizeiwache auf einem der An¬
lage HI entsprechenden Zettel schriftlich anzu -
zcigen .

Fremtze , die bet den in Absatz 1 genannten Per¬
sonen ununterbrochen 6 Wochen wohnen , unter¬
liegen mit Beginn der siebenten Woche der Melde¬
pflicht nach den allgemeinen Meldevorschriften .

8 5.
Für Fremde , welche besuchsweise bei hier woh¬

nenden Verwandten oder hier angesessenen be¬
freundeten YamiNen nächtige » , gelten die Bestim
mungen dieser Vorschrift nicht .

8 6.

Dt « Einsicht in die Fremdenbücher steht den
Polizeibehörden jederzeit zu .

Fremdenbücher , welche nicht mehr benützt wer¬
den , sind von dem zur Führung Verpflichteten noch
fünf Jahre vom Zeitpunkt des letzten Eintrags ab
auszubewahren . Die Aufbewahrungspflicht besteht
auch dann , wenn der zur Führung des Fremden¬
buchs Verpflichtete den Betrieb aufgegebcn hat .
Der AufbcwahrungSpflicht kann sich der Ver¬
pflichtete durch Abgabe des Fremdenbuchs an das
Bezirksamt — Polizeldtrektlon — entziehen .

8 7.
Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen

werden gemäß 8 49 PStGB . mit Geld oder mit
Haft bis zu acht Tagen bestraft .

- - Anlag« I

Tag
der Bor »

und
Zu¬

name
buris -

zeit

Ge -
burtS -

ort
Wohn¬

ort Stand

Anlage II
(8 2 der Fremdenmeldevorschrlst )

DK von den Fremden (81 Abs . 1) auszusüllcn
de« und von den Gastwirten usw . gemäß 8 3 der
nächsten Polizeiwache borzulegenden Fremdenzettel
müssen folgenden Inhalt haben :

Nur noch einige Tage !

Dez ? Student
von 9 rag

In der Hauptrolle : Conrad Veidt

Unser Beiprogramm :

Ball der Rohrleger
Groteske in 2 Akten

Unsere Freundin I
die Kohlensfture I

f .Lehrzwecke geelgnetj

.Die Welt Im Bild des Resl “

Beginn : 3.30, 5 .00, 7.00 und 9.00 Uhr

idenz-
uchtsplelewalüstraße

haben Anzeigen im Volks¬
freund den größten Erfolg?
Weil der Volkzfreund nicht
nur in der Stadt , sondern
in ganz Mittelbaden stark
verbreitet ist und als poli-
tischeTageszeitungviel mehr
als die bürgerlichen Blätter
gelesen und beachtet wird!

DARUM
fördert der kluge und umsichtige Ge¬
schäftsmannsein Unternehmendurch
fleißige Insertion im Volksfreund !

Jas Schwimm- «.somei
am Rheiahasea

£ geschlossen.

Mittwoch , den 14 . September , nachmtttaps 4 —6 ' /t Uhr :

Konzert der Stadtkapelle i

1583

Datum Zimmer Nr . Personenzahl

Vor » nnd Zuname :

Stand :

Wohnort und Straße :

Datum und Ort der Geburt : ‘

Staatsangehörigkeit :

Woher gekommen :

Abreise nach :

Name des Hotels usw . :

Anlage III
(8 i der Fremdenmeldevorschrist )

Bor - und Zuname :

GeburtSzeit :

Geburtsort :

Wohnort :

Staatsangehörigkeit :

Stand :

Tag der Ankunft ; Straße Nr .

Tag der Abreif « :

Unterschrift und Datum
de« zur Meldung

Verpflichteten :

Die neuen Bestimmungen treten am I Oktober 1927
in « rast . 1587

Karlsruhe , den 8. Juli 1927. O .-Z 104

„ Bad , Bezirksamt — Poltzcjtzirektwu . r

Badisches
Canöestijeam
Dienstag , 13 . September

* E 2

von Mozart
Musikal . Leitung : Joses
Krips . In Szene gesetzt

von Otto Kraus
Giovanni Rühr
Komtur Dr .Wucherpsennig
Anna
Octavio
Elvira
Leporello
Wasetto
Zerlina

Von Ernst
Nentwtg

Fanz
Schuster

Löser
Blank

Tanz einstudiert von Edith
Bielefeld

Ansang 71/2 Uhr
Ende 10 -/, Uhr

1. Rang und I . Sperrsitz
7 .— Mk.

MiHLSciiiai-
modernste Formen

in allen Größen

auoergeuionmich Dinig
b .gar . best .Ausführ .

fieop . Klein, Sh
Durlacherstr . 07
Rflppnrrerstr . 14

Hochhauptbett 11t . Patent¬
rost » srischcrWollmatratze
60 M , Resormdett m . Matr
22 M . Küchenschrank 20 M,
Waschkon»nod,pol . m .Mar -
mor und 1 Spiegel 20 M ,
Schreibtisch . Pol . 20 Ji .. i»
eichen 25 M , Auszngtisch .
polt . 48 ^1, schön .Sofa 35 M>
bei Sch « st er , Möbel¬
geschäft . Ludwig Wilhelm -
stratzc 18. 6876

viöbl . an an -
JillllilU ., ständig .Herrn
ob . Fräulein zu vermieten
Rintheimerstr . 0 , ö . St . r .

Mieter- u. Baiwerein
Karlsruhe e.G.m .b .H.

Wir haben auf 1. Ok¬
tober ds . Js . evt . auch
später zu vermieten :
Scherrstr . Rr . 10 , 1. St .,

eine Wohnung von i
Zimmer , Mansarde und
Zubehör ,

Scherrstr . Rr . 23 , 1. St
links , eine Wohnung
von 2 Zimmern mit
Mansarde und Zubehör ,

Geranienstr . Nr . S , 2St
linls , eine Wohnung
von 3 Zimmern und
Zubehör .

Bewerbungen von Mit¬
gliedern wollen bis läng¬
stens Mittwoch , den
14 . ds . MtS . , im Büro ,
Ettlingerstraße Nr . 3, er¬
folgen . — Die Verlosung
findet am Freitag , den
16. b®. Mts , abends « Uhr ,
daselbst statt . 6869

Karlsruhe , l0 .Sept .1927.
Ter Borstand .

Frack -, Smoking », Geh
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck, Gartenstr . 7.

Aeußerst wohlschmeckender
garanttert reiner Bienen -

König
Pfund Mk . 1 .20 . bei Mehr -

abnahme billiger 6,°’

Wiederverkäufe ! gesucht .
wachs- u. Honigzentrale
Karlsruhe . Leopoldstr 11

Gebrauchtes , gut erhalt .

Weinfaß mit Türche«
164 Liter haltend , zu verk .
Kromer,Waldstr . l0 III .

Die beste «,mDauerwäsche
lausen Sie billigst im
Spezial -Dauerwäsche »

Geschäft
I AndreasWeinig]r.
I Karlsruhe , Slaiferftr .40

! Meiler . Angestellten. Beamte
sollen sich nach den Beschlüssen
des Gewerkschafts - Kongresses
deS AsabundeS , des Allgem .
deutschen Beamtenbundes u .

«der GenossenschastStage nur
»versichern bei dem eigenen
I Unternehmen der 3219

Holkssiirsorge
Gewerkschaftlich - (Neuosten
schaftliche Bersichernngs -

Äktiengesellschaft
Auskunft erteilt bezw .
Material versendet kostenlos
die Rcchnungsstelle 15 , Karls¬

ruhe , Schützenstraße 16 , oder ver Vorstand der
Voltsfürsorge in Hamburg 5. An der Alster 58/59 .

LN *

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

vorteilh . i . Farbenhaus Hansa
Waidzir . 15 , b. Colosseum .

Brautleuten.
n . sonstigen Kftntern efflP ' ljt
ich mein großes Lager i*1 iglö
gut gearbeiteten

Schlafzimmern
SpeisezimmernHerrenzimmern
Küchen
Einzelmöbeln etc.
zu billigsten Preisen . LoalÄft -
Garantie . Zahlungs - Erle *0

rung . Franko Lieferung

Hf|ODejhaus £pp |(!
Steinstraße 6 »
Haltestelle Mendelssohn - *
bein alten Bahnhof

VeHeigeMg/sSM
versteigere ich i . A . Moltkestratze l » ij^

1 llompi.Einrichiung zur Herstellung jW
mit elcktr . Betrieb und sä - -" *-*-— oxbeböl ' ,

l.«w t .

4 komplette Eiswagen
und sämtlichemZubeĥ , .^,-
wagen , 1 Eiskiste , 1

fl . Qutmann ,

..Gesetzlich geschützt
"

die auch fö * gtb
Die Halter , die auch “ “ « diO
besen geeignet sind , b let ®
währ , solange die Besen pcha
haben , die Stiele nieffl »*8

werden j
Vorläufig A11 e in ve * ’*

.

Friedrich Zirk , Karls'"
Marlenstraße 37

l-ichH
Ss.

RÜfi
Sti

I»,

Ettlinger AnzeiS^
Rebberg -

Schlup ^
Der Rebberg wird mit Wirkung ^

den 11 . September 1927, geschlosst^

gende Zugänge gesperrt :
1. Panorama , und oberer MUtew

Btldstöckle , ffetpe#a

2. unterer Mittelbergweg beim
3. Wattbcrgweg beim Papierbucke -

4. die beiden Waldeingänge zum E "

oberen Mittclbergwcg .
Die gesperrten Wege stnd

WarnungStaseln versehen . Für die e -

ist das Rebgelände während der j
Werktag von halb 7 Uhr Bot"1“ ’

Vw "
nachmittags geöffnet . Kinder
haben nur in Begleitung des J
Das Betreten deS gesperrten W "
allen denjenigen untersagt , wcbvee >-

Grundstücke besitzen oder solche
v »b°n . . 1 vf

'
/

Zuwiderhandlungen werden pc!
ordnung und 8 145 Abs . 2 i?2

"'

Ettlingen , den 10. Septc >n^ '

Gcmeindcrat -
^ (

Der SSötßcr
^

»II.

Kosmos
Handweiser
für
Naturfreunde
Zu beziehen
durch :

U
olks bnchhandlnng

Karlsruhe
Waldstr . 28/Tel . 7022

%
8%S

De » '
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